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Erstes Klait.

Ter Friede vor hundert Jahren.
worden ist,
des ersten

. Das Pfingstfest ist, wie schon hervorgehvben
zz. .̂ ^^ rtjährige Gedenktag für den Abschluß des ersten
Äanr .Friedens , in welchem die Sieger über Napoleon
8rii>d ^ *n Miller Weise bedachten, wie sie bei einem
^erensbertrage vorher und nachher nicht wieder dagx-

Diese Rücksichtnahme ist am 30. Mai 1814
gegründet worden, daß gesagt wurde, es sei nicht mit

Krj, HErzösischen Volke, sondern mit dem Kaiser Napoleon
beführt worden. Es war besonders der Kaiser

&ieta ler  Rußland , der diese Anschauung vertrat , an
^ a^ e biejenigen Diplomaten denken sollten, die von

citliiu " och heute für uns etwas Gutes erwarten . Ter
reick̂ Herrscher hat damals seine Hand über Frank-
üitii behalten, weil er Deutschland kein Erstarken gönnte,
fw/ 111 Huscher Minister hat es später offen ausge-
ön" oT:. " ' Sit  weisen der Regierung in Berlin ihre Rolle
Tt̂ .^ cher hat es vor einem Jahrhundert an deutschen
dkĝ nrännern gefehlt, die gegen diese unwürdige Rolle

Frix? ^ Uebermut der Franzosen vor dem ersten Pariser
txx°dnsschluß kannte keine Grenzen . Sie stellten For-
',x. "ben, ivie Sieger und baten nicht um Milde , wie es
^ bien zukommt. Niemals hatten sich die Franzosen

ber Glanzzeit Napoleons von diesem getrennt , den
taue« Wt' ben ber  Kaiser zeigte, haben alle seine Unter-
«eitr "°ch Kräften mttgeübt . Millionen und aber Millio¬
nen " sie in Deutschland erpreßt, das liebe Brot aus
toie 5 Hochinut in den Schmutz geworfen, Gut und Geld
Wrr kabelt gestohlen. Und trotz alledem ist ihnen kein

r Kriegskostenentschädigung auferlcgt worden, wäh-
deutsche Städte noch Jahrzehnte an der Schulden-

a au uq 3.1* r „ ; s t _ ?r . . . . . . c » - „
'« «6

-- .-V»int vvti.

1814 vergessen.

bqjj Friedensvertrage von 1814 sollte festgesetzt werden,
r»„btp gleich die Grenzen von 1792 erhielt , also die ge-
^siß ^ deutschen Lande Elsaß und Lothringen in seinem
®e9en«« ^ eSCt ®aS  toar  > cf)1,n ^ne große Ungerechtigkeit

er Deutschland, aber , damit noch nicht zufrieden,
""E en Paris , es sei versprochen worden,

biê feich '̂ lle über diese Grenze hinaus noch einen Ge-
iv̂ awachs von 450 000 Seelen erhalten . Diese Keckheit
Jofat, n boch abgewiesen, immerhin schlugen die Fran-

) eine Gebietsabrundung mit etwa 40 000 Seelen
Airpsjzl.. Ruch von den aus Deutschland sortgesührten
h? Katzen gaben sie nur einen kleinen Teil zurück, so daß
Nln» Sat  W hatten , sich über diese sträfliche
>st ut  der Sieger lustig zu machen. Ein wahres Glück

1871 Von deutscher Seite nicht in den Fehler

1814 zurückverfallen wurde, wir Hütten längst wieder blank
ziehen müssen.

Am Jahrhunderttage des 30. Mai 1814 ist in Bern wie¬
der , es ist das zweite Mal , eine französisch - deutsche
parlamentarische freiwillige Konferenz Zusammengetre-
ten und faßte abermals eine Resolution im Interesse der
Versöhnung beider Nationen . Es bedarf keines Hinweises,
daß solche Beschlüsse angesichts der uns zur Genüge be¬
kannten französischen Gesinnung nur Wortgeklingel

bedeuten. Der französische Chauvinismus ist unausrott¬
bar, das zeigt der Fall des vorübergehend in Köln ver¬
haftet gewesenen französischen Industriellen Clement -Bah-
ard, der für sein mehr wie merkwürdiges Verhalten noch
(Genugtuung und für ein Untersuchungsgefängnis eine erst¬
klassige Aufwartung verlangte . In den Augen seiner
Landsleute hat er recht, aber wie sind von denen Deutsche
in Frankreich behandelt , die sich gar nichts zu schulden kom¬
men lassen? Der Friede vom 30. Mai 1814 wirkt heute
noch, nach, aber er kommt nie wieder.

bon 1806 und später gebracht hatten. Das

Akk Untergang kt „tiujrff os Ircknd".
Nach genauen Feststellungen sind bei dem Untergang

der „Empreß of Jreland"
1032 Personen ertrunken,

433 konnten gerettet werden. Kapitän Kendall, der das
Schiff wenige Augenblicke vor dessen Versinken verließ,
liegt -im Sterben . Der Kapitän trieb eine halbe Stunde
lang, an ein Stück treibendes Holz angeklammert , im Wasser
umher, er erlitt durch Schiffstrümmer , die die Wogen um¬
herschleuderten, Verletzungen.

Das kanadische Parlament fordert eine genaue Unter¬
suchung der Ursachen der Katastrophe. Ein Sachverständiger
erklärte , die Schiffswandung müsse eine wahre Eierschale
gewesen sein, sonst hätte der Dampfer nicht so schnell sinken
können. Unwillig ist man auch, daß die Schiffspapiere
nachlässig geführt wurden, es hat Mühe gekostet, zu er¬
mitteln , wieviel Passagiere nun eigentlich an Bord des
Schiffes gewesen sind. Nach nunmehr abgeschlossenenEr-
nrittelungen befanden sich an Bord 87 Passagiere erster
Klasse, 153 zweiter, 715 dritter Klasse und 413 Mannschaf¬
ten. Nach einer endgültigen Zusammenstellung befinden
sich unter den Geretteten  29 Passagiere erster Klasse,
ebensoviele zweiter Klasse und 101 Zwischendecker, sowie
237 Mann von der Besatzung, 37 Kranke und Verletzte sind
noch nicht klassifiziert und bleiben vorläufig in Rimouski.
Deutsche befinden sich nicht unter den Opfern der Kata¬
strophe. Die meisten Ertrunkenen stammen aus Kanada
und Australien.

L i e g t e i n e S chu l d b e i d e r g r a u s i g e n K a t a-
strophe vor?  Nach den Berichten der überlebenden
Schiffsoffiziere muß man die Frage verneinen.  Nebel
und Sturm haben das Unglück herbeigeführt. Kapitän
Kendall erklärte , daß das Kohlenschiff, das die „Empreß
of Jreland " anrannte , so schwer beladen war , daß das Deck
nur wenig über die Oberfläche hinausragte und der „Stor-
stad" kaum sichtbar war , als er Plötzlich ein paar Meter
von der „Empreß of Jreland " entfernt aus der Nebelbank
hervorschoß. Zehn Minuten nach dem Zusammenstoß begann
das Schiff zu sinken. Unter den Seeleuten herrschte keine
Erregung . Nur ein paar Passagiere, die auf Deck eilten,
liefen panikartig auf dem Schiff hin und her. Versuche wur¬
den gemacht, Rettungsboote ins Wasser zu lassen, aber das

Schiff hatte sich in kurzer Zeit so sehr auf die Seite gelegt,
daß nur wenige Rettungsboote das Wasser erreichen konnten.
Viele Passagiere, deren Kabinen auf der Backbordseite des
Schiffes lagen, müssen von dem eindringenden
Bug des Kohlendampfers zerquetscht  worden
sein, andere wieder sind wahrscheinlich durch das riesige Loch,
das der Dampfer in die „Empreß of Jreland " Hineinriß, ein¬
fach ins Wasser gefallen. Die meisten geretteten Passagiere
sind Zwischendecker, da die Salonpassagiere fast alle in
ihren Kabinen wie in Fallen gefangen waren . — lieber 40 0
L e i che n der „Empreß os Jreland " sind bereits geborgen
worden. Einige Leichen hatten noch Rettungsgürtel um.
Viele ertranken mit hochgestreckten Armen. Mit der „Em¬
preß of Jreland " versanken auch 10 0 0 S i I b e r b a r r e n.
Kein Vorwurf wurde gegen die Mannschaft vernommen.
Viele hatten zur Zeit der Katastrophe Deckdienst.

Berichte vo« Auge« ŝugeN.
Quebec,  30 . Mai . Eine besonders lebendige Schil¬

derung der Katastrophe der „Empreß of Jreland " gab der
Londoner Anwalt Duncan : Er sei bereits im Bett ge¬
wesen, als er ein zweimaliges kurzes Pfeifen vernahm, das
anzeigte, daß der Danipser stoppte. Er sprang aus dem
Bett und legte die Kleider an, als plötzlich die Maschinen
aufhörten zu arbeiten . Duncan stürzte auf das Deck, wo
dichter Nebel herrschte und ein schreckliches Krachen
ertönte . Das Schiff legte sich unter einem entsetzlichen
gurgelnden Geräusch auf die Seite . Die Haltung der Schiffs¬
mannschaft war gut. Unter den Matrosen entstand keine
Panik . Die Offiziere sahen dem Tode furchtlos entgegen.
Der Kapitän blieb auf der Kommandobrücke, bis das Schiff
sank. Duncan sah Matrosen , die Passagieren halfen ; ver¬
schiedene gaben ihre Rettungsgürtel weiblichen Passagieren,
doch war keine Zeit , den Hilfsdienst zu organisieren . Das
Schiff schlingerte furchtbar . Sämtliche Ausrüstungsgegen¬
stände wurden ins Meer geschleudert. Passagiere wurden
unter schrecklichem Tosen der See ' üb er Deck
gespült.  Man hörte Frauen und Männer schreien, dann
verschwanden sie im Dunkel der Nacht. Andere rangen mit¬
einander im Todeskampf.  Duncan fühlte unter seinen
Füßen unbekleidete Körper und trieb eine Stunde lang auf
dem Wasser. — Ein Mitglied der Heilsarmee Foivler, ein

Ererbte Schmach.
23) Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten .)

richtete sich straff empor und sandte ihr einen
aus seinen sonst so ausdruckslosenAugen zu.

?'°>r>alz P- Tm!1' verehrte Cousine, das wird sicherlich
•N sem! Aber ich gebe Ihnen mein Ehrenwort,
c?.Cg,"' " lcht ur Versuchung kommen werden, darüber
3 feb/ toie. I'v wenig, als irgend ein anderer. Ich sichle

a,,k̂ ?blgt, dre ritterlichen Tugenden Ihres Helden ein
Cilein  faL btC  Drobe zu stellen. Lange genug habe ich mir

Un9 aufeAxNurschen gegenüber eine ganz unnötige Zurück-
Aißt , Sie wollen jetzt einen Streit mit ihm suchen,

^ dtztêE? chireundschafl, welche Sie hier erfuhren, noch in
D!""de durch einen Skandal vergelten?"
1k ^ ng scharf; auch sie hatte jetzt eine offen

»N^ HZltung angenommen.C die erwiesene Gastirc:HL erwiesene Gastfreundschaft ist es, die ich ver-
*4% i? ff bl(L Äcanftmß' die Beschimpfung, welche ich

he "lind erit‘;tert.4'
V °rdern' "f ^ ein hin, das man füglich nicht
9Lei*n ©PA, £anu' suchen Sie sich irgend einen beliebigen

»mnierS “"VH 1 dre . Ableitung Ihres edlen Zornes.
ivW .Was  kümmert es mich! Ich bin von

nn Zweifel, wer von Ihnen bei
Se» ctAh’rf der Gedemutlgte fern würde."
§e>dI? Ndw chrcin Pferde einen leichten Schlag mit der Rcit-
VS 1 war ! 6te durch das Parktor, noch ehe er imstande
% Zattel s dr 3U  antworten . Als er vor dcni Schlosse aus

fein r ?n?' ~m dsr Komtesse beim Absteigen behilf-
j>tw nOi Gpi£ehnte ste seinen Beistand Ulit einer so ent-
ll!V9Äu q^ be ab'. daß er erblassend zurücktrat mid dem

c, inie o5' lener  die Ausübung der Kavalierspflicht übcr-
fShf'v)lUia Zdrem Vetter auch nur einen Blick zu gönnen,

er b?s Hans . Graf Bolho zauderte erst, als
Versuchung, ihr zu folgen und sie zu

am! aber wart er den Kopf in den Stacken und >

schritt, den goldenen Knopf seiner Reitpeitsche mit festem Griff
umklammernd, in der Richtung nach dem Wirtschaflshose

10. Kapitel.
Hartwig hatte auf der Ziegelei alle Angaben des Werk-

Meisters vollkommen bestätigt gesunden̂' aber er mar vergebens
bemüht gewesen, zu einer einigermaßen sicheren Vermutung
uver die Schuld oder Unschuld Krampes zu gelangen. Alle
prägen und Stachforschuugen bei ben übrigen Arbeitern blieben
ohne greifbares Ergebnis. Es war kaum ein einziger unter
den Leuten, welcher nicht Krampe für den Urheber des nichts-
wurdigen Bubenstreiches gehalten hätte; doch auch diejenigen,
die ihn am bestimmtesten anklagten, waren außer stände, etivas
anderes als allgemeine Vermutungen zur Begründung ihres
Verdachts vorzubringen. Nieniand hatte ihn wahrend der letzten
Tage in der Nähe der Ziegelei gesehen, und niemand hatte in
vbf verflossenen Nacht eine Wahrnchmnng gemacht, die als
belastend für den Vater Zohannas anzusehen gewesen wäre.
re.' ti ? solchen Umständen war an ein eigenmächtiges
Einschreiten gegen Krampe, wie es der Werkmeister immer
wieder verlangte, nach Hartwigs Ucberzcugung nicht zu
denken. La er den Grafen Wcsternhagen bereits geniigsaui
kannie, um zu wissen, daß derselbe mit solchen widerwärtigen
Vmgen so wenig als möglich behelligt zu werden wünsche, so
faßte er, die Fruchtlosigkeit seiner eigenen Bemühungen
°O ^ no, den Entschluß, sich unverzüglich nach dem nahen
Städtchen Rothacker, deni Sitz eines Amtsgerichts und einer
entsprechenden Polizeiverwaltung, zu begeben, um dort in
eigener Person die für die Einleitung einer ordentlichen Unter¬
suchung erforderlichen Schritte zu tun. Er kehrte darum
nach dem Wirtschaftshofezurück uild ließ sich dort das Reit-
E , satteln, welches ihm der Graf für seinen persönlichen
Gebrauch zur Verfügung gestellt hatte. Man berichtete ihni dast
wahrend der letzten Stunde Graf Thun zweimal aus oem yoie
erschienen wäre, um nach ihm zu fragen; da er aber weder
^nen Wunsch noch eine Bestellung hinterlassen hatte, legte
Hartwig aus diese Erkundigungen kein Gewicht, sondern ritt
begcbm ^ äU °° r einmaI  uach dem Schlosse zu

, Zv dem Städtchen hielt ihn die Erledigung seiner unange¬
nehmen Ausgabe länger zurück, als er es vorausgesehen hatte.

Erst in den Nachmittagsstnndenkam er dazu, in einem Gast¬
hose eine einfache Mahlzeit zu sich zu nehmen und dann sein
Pferd wieder zu besteigen. Der höfliche Wirt, der ihm bis
vor die Tür seines Hauses das Geleit gegeben hatte, deutete
mit einem besorgten Kopfschütteln auf das dunkle Gewölk,
welches den blauen Sommerhimmel zu überziehen begann, und
wiederholte eine schon drinnen ausgesprochene Warnung.

„Sie werden Rambow in keinem Fall erreichen können,
ehe das Gewitter losbricht", meinte er, „und unterivegs finden
Sie kaum irgendwo ein leidliches Unterkommen. Wenn Sie
aber noch eine Stunde verweilen, kann recht wohl alles vor¬
über sein."

, Hartwig dankte ihm für den gut gemeinten Rat ; aber er
befolgte ihn nicht, da er den Ausbruch des Wetters in der
Tat nicht für so nahe bevorstehend hielt. Aber er hatte
nach Verlauf einer halben Stunde kaum den dritten Teil
seines Weges zurückgelegt, als er rnit einigem Unbehagen
erkannte, daß die Prophezeiung des Wirtes doch zutreffend
gewesen war . Die vorher weißen Wolkenballen hatten eine
gran-schwarze oder schweflig-gelbe Färbung angenommen und
nachgerade das Firmament vollständig bedeckt. Dumpfes
Donnerrollen wurde in immer kürzeren Zwischenräumenver-
nchmlich, und nun brausten auch schon die ersten heftigen
Windstöße, haushohe Staubwolken aufwirbelnd, über die
Ebene dahin.

Hartwig fürchtete zwar für seine eigene Person einen
tüchtigen Regenschauer nicht im mindesten; aber er hätte das
wertvolle Pferd, welches durch den scharfen Ritt in der
schwülen, drückenden Luft stark erhitzt war, gern vor einer
plötzlichen und viellcichl gefährlichen Abkühlung bewahrt, und
er sah sich darum aufmerksam nach irgend einem Schutz
bietenden Obdach um.

Zu seiner Linken ragte wohl die Spitze eines Kirchturms
über die Wölbung eines flachen Hügelrückens empor, aber die
Entfernung, welche ihn von jenen, Dorfe trennte, rvar nach
seiner Schätzung noch eine recht beträchtliche, um so mehr,
als er ja im Sattel nicht den geraden Weg über die Felder
nehmen konnte. Und schon fühlte er die ersten großen, eiskalten
Regentropfen im Gesicht und an den Händen. Er zog es also
vor, auf der Landstraße zu bleiben rmd es dem Zufall zu
überlassen, ob er ibm hier iraendwo einen Sckstuviwinkel weisen



Ueberlebender des Schiffsunglücks auf dem Lorenzstrom,
schildert die Katastrophe folgendermaßen : Ich sah gerade
aus der Kabinenluke heraus , als eine schwarze Masse auf¬
tauchte. Es erfolgte ein knirschendes Geräusch und die
Kabine füllte sich mit Wasser. Ich eilte hinaus . Ein Mäd¬
chen mit einem Kinde auf dem Arme bat mich, ihr einen
Rettungsgürtel anzulegen. Ich tat dieses. Als ich das Deck
erreichte, hatte das Schiff derart Schlagseite, daß sich die
Passagiere an dem Geländer sesthalten mußten . Darauf
sprang ich ins Wasser. Andere waren bereits hineinge¬
sprungen, andere, die nachsprangcn, stießen auf mich. Ein¬
mal mußte ich mich von einem Manne , der sich an mich
anklammerte , losreißen . Smart , ein anderes Mitglied der
Heilsarmee, erzählt : Als der Zusammenstoß erfolgte, be¬
fand sich der Kapitän auf der Kommandobriicke und er¬
mahnte , durch ein Sprachrohr sprechend, die Mannschaft,
ruhig zu bleiben. Als das Schiff sich zur Seite neigte,
schrie er : „Beeilt euch, keine Minute ist zu verlieren ! Falls
die Türen verschlossen sind, brecht sie auf ! Vergesset nicht, l
die Frauen und Kinder zuerst zu retten ." Trotzdem der !
Kapitän das Sprachrohr benutzte, wurde seine Stimme
bei dem Geschrei und Gewimmer übertönt . Als ich den
Kapitän wiedersah, lag er ausgestreckt an Bord der „Lady
Evelhne" und weinte herzzerbrechend.

Von dem Tode des Schauspielers Irving
wird folgende ergreifende Szene erzählt : Als Irving sich u.
seiner Gattin einen Rettungsgürtel umschnallen wollte,
wurde er gegen die Tür seiner Kabine geschleudert, sein Ge¬
sicht war blutüberströmt . Irvings Gattin wurde ohnmäch¬
tig . Der Künstler trug sie in seinen Armen zum Oberdeck.
Hier schnallte er ihr noch einen Rettungsgürtel um und
sprang mit ihr ins Meer. Leider mißglückte die Rettungs¬
aktion , ein Wirbel zog sie in die Tiefe ; als sie wieder
auftauchten , waren beide ertrunken.

Die „Empreß of Jreland " ist derselben Katastrophe zum
Opfer gefallen, die 1895 dem deutschen Passagierdampfer
„Elba " gefährlich wurde. Der norwegische Kohlendampfer
„Storstad " rannte in voller Fahrt dem großen Dampfer
in die Seite . Krachend brachen die Stahlplatten , aus denen
die Wandung des Schiffes besteht, sie bogen sich um wie
Pappdeckel, und durch das klaffende Leck stürzte das Wasser
mit furchtbarer Gewalt . Ter Riß war gerade im Maschinen¬
raum entstanden, jede Aussicht auf die Erhaltung des
Schiffes schwand damit . Gewöhnlich — es ist das der
schlimmste Fall — entsteht, wenn das Wasser die Feuer
unter den Kesseln erreicht, eine so kolossale Dampfent¬
wicklung, daß eine Kesselexplosion folgt, die den Untergang
des unglücklichen Schiffes natürlich noch beschleunigt. Im
Falle der „Empreß os Jreland " wurden dadurch, daß das
Leck im Maschinenraum entstand, sofort die durch die große
Maschine getriebenen Pumpen außer Betrieb ge¬
setzt,  das Schiff neigte sich zusehends, und so kam es, daß
der gewaltige Dampfer in der anfänglich unglaublich kurz
klingenden Zeit von 10 Minuten in den Fluten
versunken  war . Dadurch erklärt sich auch die er¬
schreckend hohe Zahl der Todesfälle.

Dem Zusammenstoß! folgte eine gewaltige Explo¬
sion der Kessel,  die Dynamos versagten, und die Ret¬
tungsarbeiten mußten in Nacht und Nebel vor sich gehen.
Die NeigungdesSchiffeserschwertedas Frei¬
machen der Boote,  und die wenigen Minuten vor
dem Sinken genügten nicht einmal , die schlafenden Passa¬
giere zu Wecken oder gar den Weg durch die endlosen Korri¬
dore zurückzulegen. Das erklärt auch die geringe Anzahl
der geretteten Passagiere im Gegensatz zur Mannschaft , die
dem Decke näher war.

Als der Kohlendampfer „Storstad " auf die „Empreß of
Jreland " stieß, soll deren Kapitän Kendall die Geistes¬
gegenwart gehabt haben, der „Storstad " ein Vorwärts-
Signal zu geben, damit die beiden Schiffe gewissermaßen
verwachsen blieben und die gewaltige Höhlung in der Flanke
ausgefüllt bleibe. Die „Storstad " dampfte aber unmittelbar
nach dem Zusammenprall zurück und überließ dem Wasser
die ungeheure Oeffnung. Nach zehn Minuten sank das i
Schiff, und die Mehrzahl der Passagiere hatte nicht einmal
Zeit gefunden, an Deck zu kommen.

Das eisige Wasser erlaubte das Schwimmen nur kurze
Zeit , und von den Geretteten  liegen einige infolge
von Erschöpfung und Kälte im Sterben;  unter diesen
soll sich auch Kapitän Kendall befinden. Die Mannschaft
soll sich pflichtgemäß betragen  haben , und die bis¬
herigen Berichte der Augenzeugen melden nichts von
Schreckens- und Kampfszenen, wie sie den Untergang der
„Titanic " begleitet haben.

Der Bericht des Kapitäns KendaK.
Montreal,  30 . Mai . Dem Bericht des Kapitäns

Kendall zufolge passierte der Dampfer „Empreß of Jreland"
Rimouski um iy 2 Uhr nachts. Damals herrschte aus der

würde. Den ersten Wut des Gewitters vermochte er ja
nun doch nicht mehr zu entgehen.

Rasch auseinander waren die ersten Blitze und Donner¬
schläge erfolgt , und nun rauschte ein wolkenbruchartiger
Regen hernieder , den schutzlosen Reiter innerhalb weniger
Minuten bis auf die Haut durchnässend.

Da ihm der scharfe Gewitterwind die mit großen
Hagelkörnern untermischten Wassertropfen gerade ins Ge¬
sicht peitschte, war Hartwig kaum noch imstande, die Dinge
in seiner nächsten Umgebung wahrzunehmen , und er mußte
sich mehr der Rührung seines Pferdes überlassen, als daß
er imstande gewesen wäre, es auf dem rechten Wege zu
erhalten . Plötzlich aber war es ihm, als habe er durch
all ' das Heulen und Brausen und Plätschern hindurch,
welches den Aufruhr der Elemente begleitete, den Zuruf
einer hellen menschlichen Stimme vernommen , und im fah¬
len Lichte eines aufzuckenden Blitzes sah er im nächsten
Augenblick hart neben der Landstraße die Umrisse eines
halbverfallenen schuppenartigen Bauwerkes , die er bei
der nebelhaften Ungewißheit der Beleuchtung ohne jenen
Zuruf gewiß nicht wahrgenommen haben würde.

(Fortsetzung folgt.) . , ..

Fahrt ein wirklicher Nebel. Kendall stand auf der Kom¬
mandobrücke und ordnete langsame Fahrt an . Plötzlich er¬
kannte er die Lichter eines näher kommenden Dampfers und
gab den Befehl zum Stoppen und Pseifensignale, die der
Dampfer mit „Verstanden" beantwortete . Als diese ersten
Anordnungen getroffen wurden, waren die Schiffe noch un- i
gefähr zwei Meilen auseinander . Als die Schiffe sich näher- j
ten, standen die Maschinen der „Empreß of Jreland " voll - 1
ständig  füll . Aber da sein Dampfer die Fahrt nicht s
vollständig verlor , befahl Kendall „langsam rückwärts", z
Der Dampfer Storstad fuhr direkt auf den Passa¬
gierdampfer los.  Man vermutet , daß Kapitän Ander¬
son glaubte , er könne noch an dem Bug des großen Dampfers
vorbeikommen. Seine Absicht wurde nicht erkannt . Nun
ereignete sich folgendes: Der „Storstad " kam näher und
näher, das Vorbeifahren gelang ihm jedoch nicht mehr. Sein
Bug bohrte sich in die Steuerbordseite der „Empreß of Jre¬
land " mittschiffs. Der Bug des schwer beladenen Kohlen¬
dampfers zerriß die Panzerplatten , dann gab der „Storstad"
rückwärts Dampf und drehte bei. In der „Empreß of
Jreland " klaffte ein tiefer Riß,  durch den das Wasser
rauschend eindrang . -

Rimouski,  31 . Mai . Bei der Untersuchung über die !
Katastrophe der „Empreß of Jreland " sagte Kapitän Kendall !
weiter aus : Der Kohlendampfer „Storstad " habe seine s
Signale beantwortet , nachdem er gesichtet war , und als der ;
„Storstad " noch eine Schiffslänge entfernt war , habe er s
durch das Sprachrohr ihm zugerusen, er solle rückwärts
fahren . Gleichzeitig habe er seinem Schiff „Volldampf vor¬
aus " befohlen, um zu versuchen, dem Zusammenstoß zuvor¬
zukommen. Nachdem der Bug des „Storstad " die „Empreß
of Jreland " zwischen den Schornsteinen durchschnitten hatte,
habe er den „Storstad " ersucht, weiter mit voller Kraft vor¬
wärts zu fahren und das Leck auszufüllen ; doch sei der
„Storstad " zurückgefahren und das Wasser sei durch das Leck
hereingestürzt. Er habe nun versucht, die „Empreß of
Jreland " auflaufen zu lassen; doch habe das Wasser die
Maschinen innerhalb von drei Minuten zum Stehen ge- \
bracht, und das Schiff habe begonnen, sich zu füllen . Darauf
habe er befohlen, die Boote auszusetzen, und fünf Minu¬
ten später sei das Schiff  g e su n ke n' Er sei unter¬
gegangen und habe das Bewußtsein verloren . Als er wieder
zu Bewußtsein gekommen, habe er in einem Boote gelegen,
auf dem sich bereits 30 Personen befunden hätten . Er
habe dann sein möglichstes getan, um noch andere zu retten,
und noch 25 Personen ausgefischt und weitere 10 mitgenom¬
men, die mit um die Handgelenke geschlungenen Stricken
an den Seiten des Bootes festgehalten wurden. Als er ge¬
sehen habe, daß er nicht mehr retten könne, sei er zum
„Storstad " gerudert , habe die Leute an Bord geschafft und
sei dann zurückgekehrt, um zu versuchen, noch mehr zu retten;
er habe jedoch niemand mehr gefunden. Kendall erklärte,
er habe von dem „Storstad " keine Antwort erhalten , als er
ihn aufforderte , stehen zu bleiben, obwohl er es ihm fünf¬
mal zugerufen habe. Als er darauf dem „Storstad " zuge¬
rufen habe, vorwärts zu fahren , habe er gleichfalls keine
Antwort erhalten ; doch hätte der Kapitän des „Storstad"
als Seemann wissen sollen, daß er nach dem Zusammenstoß
vorwärts fahren mußte . Eine Explosion habe nicht statt¬
gefunden und es sei auch!zukeinerPanik  gekommen. Er
habe bis zuletzt volle Kontrolle über seine Mannschaft be¬
halten . Alle, die mit dem Leben davonkamen, seien durch
die Boote der „Empreß os Jreland " ausgenommen worden
oder hätten sich an den Schiffstrümmern über Wasser ge¬
halten.

Der Bericht des Kapitals Anderson.
Montreal,  1 . Juni . Eine auf den Bericht des

Kapitäns Anderson und anderer Offiziere des Kohlen¬
dampfers „Storstad " gegründete Darstellung vom Unter¬
gänge der „Empreß of Jreland ", dis. den Beamten der
Maritime Steamship Company zugegangen ist, wurde gestern
veröffentlicht. Anderson und seine Offiziere erzählen folgen¬
des : Die „Storstad " dampfte nicht rückwärts, nachdem sie
mit der „Empreß of Jreland " zusammengestoßen war , son¬
dern fuhr vorwärts in dem Bestreben, mit ihrem Bug den
Riß in der Seite der „Empreß os Jreland " zu verstopfen.
Die „Empreß of Jreland " aber dampfte weiter und bog den
Bug des Kohlendampfers nach Backbord zu in spitzen: Winkel
zur Seite . Nachher war die „Empreß of Jreland " aus dem
Gesichtskreiseverschwunden. Der Kohlendampfer gab nichts¬
destoweniger Signale mit der Dampfpfeife, konnte aber den
Aufenthaltsort der „Empreß of Jreland " nicht ernritteln,
bis er die Schreie der Ertrinkenden  im Wasser
hörte . Er stellt es ganz entschieden in Abrede, daß er nach
dem Zusammenstoß eine Meile entfernt gewesen wäre ; er
hätte sofort gestoppt, während die „Empreß of Jreland"
ihre Lage verändert hätte . Kapitän Anderson erzählte den
Eignern der „Storstad ", daß er Kapitän Kendall hätte
rufen hören : „Geht nicht zurück!" Er hätte geantwortet:
„Ich werde es nicht tun !" Danach aber wäre die „Empreß
of Jreland " aus dem Gesichtskreise verschwunden.

* * *

London,  30 . Mai . Die Schiffsversicherer vom Lloyd
sind durch den Untergang der „Empreß os Jreland " schwer
getroffen.  Das Schiff war mit acht Millionen Mark
versichert. Die Versicherungen sind mit englischen Ver¬
sicherern abgeschlossen worden. Der Verlust der Ladung
dürfte ihnen weitere drei Millionen Mark kosten. Als die
erste Nachricht von dem Unglücksfall eintraf , wurden Rück¬
versicherungen  von 4 bis 30 Prozent abgeschlossen.
Die erste Rate für die Rückversicherung des vermißten
Dampfers „Luckenbach" beträgt bereits 60 Prozent.

BoM BMiM.
Belgrad,  30 . Mai . Wie die Zeitung Politika mel¬

det, sostl 'bei dem Dorfe Milojkovao an der serbisch-bul¬
garischen Grenze, östlich von Pirot , zwischen serbischen
und bulgarischen Grenzposten ein Geplän¬
kel  stattgefunden haben, in dessen Verlauf über 4 00
Schüsse  abgcfeuert wurden . Der Zusammenstoß wurde,

wie es heißt, durch bulgarische Soldaten verursacht, die bt
der Verfolgung zweier bulgarischen Deserteure ftrbisa^
Gebiet betreten hätten , worauf die serbische Grenzwache
das Feuer eröffnet habe. Auf bulgarischer Seite sollen iE
rere Manu verwundet worden sein.
Enn -er Pasch«? bei den Verwunderen des Goebe«

K o n st a n t i n o p e l , 1. Juni . Kriegsminister E n w ek
Pascha erschien gestern im deutschen Krankenhause , üben
brachte den beiden beim Brande der Taschkischlakaserne v cft
mundeten Matrosen  des Panzerkreuzers G o e b e n W
Grüße des Sultans und überreichte ihnen die Verdienstmedaw
in Gold bezw . Silber . Der Kriegsminister hielt dabei an
Matrosen eine kurze Ansprache in deutscher Sprache , in de
er sagte , daß der Sultan durch diese Auszeichnung w
Tapferkeit und Opferwilligkeit habe belohnen Mollen.

Der Arrfstassd ist Albanie«.
Mailand,  1 . Juni . Nach einer Meldung des „ EorrieN

della Sera " haben der italienische Hauptmann Castoldi »n
der österreichische Konsul Baron Buchberger ihr 'Amt <* *
Ratgeber des Für  st e n von Albanien n i e d e r g e l e i
Auf wessen Veranlassung dieser wichtige Schritt gescheht"
ist, sei unbekannt.

D u r a z z o , 1. Juni . Unter den Aufständigen W"£
sich Schmierigkeiten ergeben haben , die zu einer Spaltun»
führen könnten . Verschiedene Nowbeln aus dem Innern b ote>
dem Fürsten ihre Hilfe an.  Bei Lußnia stehen 70
regierungstreue Albanesen  unter dem Gendarmen^
hauptmann Ibrahim . Znm Stadtkommandanten wurde Oben
Thompson ernannt . Prenk Bibdoda nahm das angebote»
Portefeuille noch nicht an . Aziz Pascha Vrioni erklärte M
im Prinzip bereit , in das Ministerium einzutreten.

T u r a z z o , 1. Juni . Die internationale Kontrollkoi »'
Mission wird sich nicht nach Tirana zur Versammlung dt
Aufständischen begeben , weil sie die Stellung des Fürsten 3
den Forderungen der Aufständischen , die sie ihm überreiche
werden , abwarten will . Die Einnahme El Bassah
durch die Aufständischen  steht bevor , sie sind j£“‘
zum Marsche bereit . .

— lieber die Bravour der deutschen » n
österreichischen Freiwilligen  in den Kampfs
gegen die Aufständischen von Durazzo ist man laut „B . 2-
in der albanischen Hauptstadt hohen Lobes voll . Als mW
tags die Geschütze in Aktion traten , wurden sie zunächst W"
einem Wiener, dann von den dentschen Ingenieuren Th^
dor Merten und Karl Hartmann und dem sächsischen Kaük
mann Rudolf Möckel bedient . Der preußische Oberleutna
Böhmer beging unbewaffnet die Stellungen der Aufstands
scheu und suchte die Gefallenen . Als infolge der falsch^
Alarmnachrichten am 23. nachmittags in Durazzo cf"
Panik ausbrach', flüchteten alle Fremden auf die S - , .
Nur die Deutschen und Oesterreicher ergriffen nicht
Flucht . Der deutsche Rittmeister Baron Gumppenbet»
wurde mit seinen 95 Mann von den Aufständischen »ntk
Feuer genommen. Gumppenberg wollte die Höhen stürw«̂
Es erwies sich jedoch, daß seine kleine Abteilung gWf
tausend Rebellen gegenüberstand. Er erhielt eine Verstat
kung von 65 Mann , die Beispielloses an Bravour leistete^
Es gelang, die Stellung bis zum Abend zu halten , daM
mußte wegen Munitionsmangels der Rückzug angetrete
werden.

Politische Übersicht.
— Zum Scheitern eines Flottenabkom '

mens  zwischen England  einer - und Rußland  u ltJ
Frankreich  andererseits erfährt die „Tägl . Rundsch
daß von russisch-französischer Seite an die englische ^
gierung in aller Form das Ersuchen gerichtet worden >vU'
dem russisch- französischen Flottenabkommen beizutreten . ®,
Flottenabmachung des Zweibundes wurde erst während ^
Marokkostreitigkeiten, also viele Jahre nach dem eig eir
lichen Bündnisvertrag , abgeschlossen. Während des
suches des Königs von England in Paris brachte der ruisi
Botschafter Jswolski die Frage eines schriftlichen BeitAttS
Englands , die schon einige Wochen vorher in London ang
regt worden war , zur .Sprache . Soeben erhielten die tA
fische und französische Regierung darauf die ablehnende ÄN
wort aus London. Mit Rücksicht auf die Stimmung i»l

eigenen Lande und auf die guten Beziehungen zu Deuts^
land wünscht England keinen Schritt zu tun , der als geg£'
eine befreundete Macht gerichtet angesehen werden könw

Deutsches Reich. ^
— I n D r . Schwartzkopff,  so sagt der Rei^ ^

anzeiger in einem Nachruf auf den plötzlich verstorb^
neu  Oberpräsidenten , verliert der preußische Staat ej 1,c
Beamten von ausgeprägter Persönlichkeit und
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ungewE
lichen Gaben. Durch das Vertrauen seines Königs in stbu
tige und verantwortungsvolle Stellungen des Staatsdsft
stes berufen, hat er sich den großen und besonders schwst
gen Aufgaben, vor die er gestellt wurde, mit voller A"
gäbe gewidmet und sich, um die preußische Verwaltung ^
vorragende Verdienstes erworben . Diese Verdienste r
durch zahlreiche höchste Auszeichnungen, zuletzt durch
leihung des Königlichen KIronenordens erster Klasse gew"
digt worden. * * *

— Sozialdemokratie und Kolonie^
Nachdem sich,der Fortschritt , der die Kolonialpolitik anfa"^
gleichfalls scharf bekämpft, zu dieser schon längst bekaw,
hat , beginnen jetzt auch, die Sozialdemokraten , ihre
lung zur Kvlonialpvlitik einer Revision zu unterzieh .,,
Wie auf dem sozialdemokratischenParteitage für Schw"A
burg-Rudolstadt mitgeteilt wurde, werden demnächst eiist§
Mitglieder der Partei von der Reichstagsfraktion in L
Kolonien zu deren Studium entsandt werden, damit sist ^

£r

«ex
Ist

s

d.

bei
»nb

Sozialdemokratie aus eigener ' Kenntnis ein Urteil ^
die deutschen Schutzgebiete und das deutsch!e Kolonialsy"^
bilden könne. Das bedeutet also eine prinzipielle
änderung in der kolontalpvlitischen Frage . Noch heute °
finden sich unsere Schutzgebiete ja zum Teil noch iu
Entwickelungsstadium der Kinderkrankheiten . Aber atu ■, t - ■ , .F
ist es doch schon wesentlich geworden, als z. B . in den "ü
ziger Jahren , da man für die Kolonien fast nur Spott
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sta»̂ Atzung übrig hatte und sie zum bevorzugten Gegen-
Kiw, Coupleidichter gehörten . „Nach Afrika, nach

/— Nach Angra Pequena " so lautete damals der
"w eines viel gesungenen Gassenhauers.

kail̂ ^O Großstädte.
Gesundheitsamtester

Nach den Berechnungen des
. ... - - - in Berlin beträgt die Zahl

M ^ ^ schen Städte , die mehr als 100000 Einwohner
gegenwärtig gerade fünfzig. Die 10 größten sind:

?mitt  2081253 , Hamburg 1034 087, Köln 638 697, Mün-
638 530, Leipzig 627199, Dresden 566 852, Breslau

LJ 834; Frankfurt et. M . 445400, Düsseldorf 410 611, Nürn-
ftnV . 888 Einwohner . Unter den letzten der 50 Groß¬
es-. ^ sind Mainz mit 121 000 und Wiesbaden mit 105 000

»vohnern zu nennen.
Hof- und Personalnachrichteu.

Ein Besuch des Kaisers in Ko nvp ischt.
, 'ier Wilhelm wird am 12. Juni dem Erzherzog-Thronsol-
„ ^chnz Ferdinand einen Besuch auf Konopischt abstatten,

E Prachtvollen, von dem österreichischen Thronfolger
9äafsenen Gartenanlagen in voller Blüte in Augenschein zu

K^ n. Wichtiger noch ist es, daß in der Begleitung des
ji sich der Staatssekretär des Reichsmarineamts be-

ivird, den der Erzherzog schon seit langem persönlichMrien
lekretü zu lernen wünscht. Mit dem deutschen Staats-
z.-. "s ivill der Thronfolger offenbar wichtige Fragen der

^reichisch-ungarischen Marine besprechen.
Aus den Parlamenten.

i^ Iu st iz r a t B ese l e r über das S i tzen b l ei-
» ^ beim Kaiserhoch -, In der Freitagssitzung des

fischen  Herrenhauses , forderte der Abg. Graf
Ue Wartenburg den Justizminister Beseler auf, gegen

'SialdenwkratischenAbgeordneten, die beim Kaiserhoch
^ ^ ichstag sitzen blieben, strafrechtlich vorzugehen. Der
^Minister antwortete darauf : Unser aller Empfinden

ss entsprechen, wenn das Verhalten der sozialdemo-
tottc 1 Abgeordneten eine nachdrückliche Rüge fände. Es
itzg. ^ her sehr Wohl zu erwägen, ob ein strafrechtliches

am Platze sei. Der zuständige Staatsanwalt hat
sehx^ strafrechtliche Einschreiten abgelehnt, und ich
„ô ach nicht in der Lage, ihn zu einer anderen Stellung-
vldn^ veranlassen. Nach der Verfassung ist der Abge-

^ Aeußerringen, die er während der Tagung tut,
ioji 5Ut  Verantwortung zu ziehen. Nach fester Gewohnheit
gx>, aber das Ausbringen des Kaiserhochs als eine Kund-

^ dor dem tatsächlichen Schluß erblickt. Es würde also
L^ .icheinlich zur Freisprechung kommen, dann würden die
^ s aldeueokraten von einem Triumph sprechen, und die

a»g der Entrüstung in weiten Vvlkskreisen würde
sch» abgeschwächt. Daher empfiehlt es sich, ein Ei n-

E^ten zu unterlassen.
~ Frankreich.

Rücktritt des Kabinetts Doumsrgue.
kIcĥs.P n r i s , 1. Juni . In dem heutigen Ministerrat er¬
bet: . ^ ou m e rg u e , daß die. Aufgabe, welche sich das Kabi-
grew"°̂ enommen habe, vollendet  sei , und daß sein Pro-
fei .durch die letzten Wahlen bestätigt worden sei. Daher
>«,, kw “. Meinung, daß die Macht in andere Hände über-
viorĝ^ ßte. Der Wortlaut des Entlassuugsgesucheswirdun Ministerrat festgesetzt werden. In den Wandel-
i>ex̂ .der Kammer wurde davon gesprochen, daß B t v t a n i
Ncĥ" tgnetste Mann wäre, das Werk Doumergues zu üüer-
llttzik. j ' d)enn Doumerguc, wie es scheint, weiter an seinen
de« A„»̂ dßchten festhält. Viviani würde das Ministeriumen
»tch!sJ"swärtigcn Leon Bourgeois  anbieten , das Krieg
fftim" inn Delcasse.  Auch de Monzie würde ein Porte-

^ugeboien werden.
^ Spanien.

Deutschfreundliches aus Spanien.  In
jubeĥ rider Kammer erklärte ein Abgeordneter unter der
^geio ^ Zustimmung des Hauses, Spanien sollte einen
h « « nschluß  an Deutschland und den Drei-
btch luchen, wodurch seine nationalen Interessen zehn-

,'t"'  gefördert werden würden , als durch die Freund-
m't England und Frankreich . Die viel bemerkte

dort̂ ag siel in einer Debatte über Marokko, und gerade
der if t Spanien ja Gelegenheit gehabt, Erfahrungen mit

Eigennützigkeit Frankreichs zu machen.

Heer imi>Flotte.
Ht e«erlin,  30 . Mai . Nach der B. Z. am Mittag

£c:c'v irüh in Wilmersdorf der General der Artil-
d- D. v. Deines gestorben.  Er hat die Fuß-

- e aus einer Spezialtruppe zu einer wirklichen Feld-
„̂ gewandelt. Nach seinem Abschied hat er sich an

Universität germanistischenStudien gewidmet,
ein ausgezeichneter Goethekenner.

2 ArbeiterbeWegumg.
!'%t .Streiks haben im vergangenen Jahre laut amt-

AussE^ k im Deutschen Reiche stattgefunden. Die ZahlDingen betrug in der gleichen Zeit 337.

JS «’
25.*'», 30.

Luftschiffahrt.
Mai . Auf Verfügung des Stabes des

Militärbezirks sind die beiden hier gelandeten
, tz,7 c u Flieger freigelassen  worden,
bei N he s,
"ch

. 30. Mai . Der Flugschüler Apostinelli ist
ei., 8luge 300 Meter vom Ufer ins Meer gestürzt

"Anken.

l' c
Brände.

orieb{nLe*n,ein  Feuer auf dem Schloßgut Marieuthal bei
!!"d 2i> ^ Mecklenburg kamen  100 Mastschweine

wertvolle Pferde in den Flammen unt.
Ist» "e soll durch Schnitter böswillig angelegt worden

ich ^sfau,
AutlmrobiLunsälle.

.7 , die' I " ' 3uni . Auf einer verbotenen Autospritz-
®eUertjj en  Chauffeur Dettmann des zu Besuch hier

itzxxs.. / "stdverksdirektors Hiddemann (Sollstedt ) mit
^ "merin und einem befreundeten Chauffeur unter-

""v letzteve infolge Umkippens des Wagens ge¬

tötet.  Dettmann jagte sich in der Verzweiflung eine
Kugel in die Brust.

Hochwasser.
T 0b 0 l s k, 30. Mai . Der Jrthschfluß hat in dem Tobolsk-

bezirk 86 Ortschaften überschwemmt. Die Telegraphenverbin¬
dung nach Tjumen ist unterbrochen. Die Postchaussee ist ans
100 Werst überschwemmt.

Sport.
Magdeburg,  31 . Mai. Bei der hier stattgefundenen

Fußballmeisterschaft  von Deutschland gewann Sviel-
Bereinigung Fürth gegen Verein für Bewegungsspiele Leipzig
mit 3:2 (Spielzeit 146 Minuten).

Neues aus aller Welt.
In dem pfälzischen Weindorf M u ß b a ch waren einige

fremde Automobilisten eingetroffen, die junge Bauern-
burschen zu einem üppigen Weingelage eingeladen hatten.
Am Ende des Gelages, als die fremden Automobilisten sich
wieder entfernen wollten, versuchten sie, die Bauernbur-
schen in ihr Automobil zu zwingen. Während dieses Ver¬
suches fiel plötzlich das Wort : „Das sind ja Werber
für die französische Fremdenlegion !" Kaum war die¬
ser Verdacht ausgesprochen, so fielen die Burschen über die
Fremden her, prügelten  sie durch und befreiten ihre
Kameraden Die Polizei stellte die Personalien der frem¬
den Automobilisten sofort fest; die gerichtliche Untersuchung
ist eingeleitet.

Mus der Gemeinde B 0 t t ro p wird ein schwerer Fall
von Fleischvergiftung  gemeldet: Der Bergmann Wezla
hatte vor einigen Tagen ein Schwein geschlachtet. Nach dem
Genuß des Fleisches erkrankte die ganze aus sieben Personen
bestehende Familie. Wezla selbst Und zwei seiner Kinder sind
bereits im Krankenhaus gestorben;  die übrigen Familien¬
glieder, die FraU und drei weitere Kinder, schweben in
Lebensgefahr. Ob Trichinose vorliegt oder ob eine andere
Art von Fleischvergiftung in Frage kommt, ist noch nicht
fcstgestellt.

* Ein deutsches Krankenhaus in Paris.
In Paris wird zurzeit ein deutsches Krankenhaus errichtet.
Ein alter Wunsch der deutschen Kolonie geht damit in
Erfüllung . Das Krankenhaus war Notwendigkeit, beträgt
doch die Zahl der in Paris ansässigen Deutschen ,die sich
ständig durch neuen Zuzug vermehrt , etwa 70 000.

EiK stebensachsL Mord.
In P i cu l i c bei Przemhsl drangen nachts Räuber in

die Wohnung des Militärsleischlieferanten Markus Fuß,
töteten  mit Eisenwerkzeugen den Hausherrn , dessen
Gattin , drei Söhne , ein zu Besuch weilendes Mädchen und
das Dienstmädchen. Die Banditen raubten 300 Kronen
Bargeld und Pretiosen im Werte von 60 Kronen.

TeLsphonifche Nachrichten«
Montreal,  2 . Juni . Der Dampfer „Storstad" ist

gestern wenig beschädigt hier eingetroffen. Einigen Beamten
nur wurde gestattet, an Bord zu gehen. Die Canadian Pacific-
Gcsellschaft hat an Kapitän Anderson eine Forderung auf
Schadenersatz  in Höhe von zwei Millwnen Dollar ge¬
richtet. Die „Storstad" hat 350 Personen gerettet.

K 0 nstantin 0p el,  2 . Mai. Ein Belgier, der bei Thria
an der Eisenbahn Smhrna-Aidin ein Landgut bewirtschaftete,
ist von einer Räuberbande entführt  worden . Der
Führer der Bande Hadschi Rustafas fordert ein Lösegeld von
128 000 Francs . Auf Einschreiten der belgischen Regierung
sind Verhandlungen eingeleitet.

Berlin,  2 . Juni . Die Pfingsttage haben ein besseres
Wetter gebracht als die hoffnungsfreudigstenWetterpropheteri
vorausgesagt hatten. Eine Ueberschlagungsberechnung der Eisen¬
bahn ergab, daß die Züge 25majl besser besetzt waren wie
gewöhnlich. Der GrunewLld bot ein großartiges Bild. Un¬
glücksfälle blieben nicht aus . Allein 20 Ruder- und Segel¬
boote kamen zum Kentern. In den Meisten Fällen konnten
die Insassen gerettet werden.

Berlin,  2 . Juni . Hier wird als der künftige deutsche
Militärattachee in Sofia Major Frhr . v. d. Goltz, der jüngste
Sohn des Generalfeldmarschalls, bezeichnet.

verantwortlich für die Schrtftleituwg: P . Lauge, Bad Ems.

Deffentli ĉhe« Wetterdienst«
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschule ).
Wetteraussichte« für Mittwoch, den 3. Juni 1914.

Zeitweise heiter, meist trocken, bei uordwestlichen Winden,
nicht sehr warm.

Wüsserstrnrv der Lahn am  Haferrpegei z« Diez
am 2. Juni --- 1,56 Meter.

Wafserßaud der Latz« am Schleusenpegel
z« Limburg am 2. Juni — 1,54 Meter.

InmAgsosrsteLgerrmg.
Mittwoch , deu 3. Zuui LS 14, « achm. 3 Uhr

werde ich in meinem BersteigerunMokal„Stadt Straßburg"
folgende Gsgenstüllde öffentlich gegen Barzahlung versteigern.

2 Landauerwagen, 1 Halbverdeck, 1 Trumeauxfpiegel,
1 gr. zweitür. Kleiderschrank, 1 einspänn. Wagen, 1
Nähmaschine, 1 Milchkuh, 1 Partie Brennholz, 1 pol.
Kommode und 4 Bilder.
Gerd Gms » ven 2. Juni 1914.

25981 Radtke , Gerichtsvollzieher.
Cäfö Undenbach beTEmsT

Mittwoch und Donnerstag von 4 Uhr ab

Ausgeführt von der russ . Solistenkapelle und
Direktor J. Förge ’s Tiroler Truppe.
_ Eintritt 50 Pfg. (zzgg

Billiger Verkauf von
^cltBilawstreMU

[2587

Jjeopogd , Bad Ems, Friedrichstraße.

Danksaguug.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgange unseres lieben Vaters,
Schwiegervatersund Großvaters,

Km» Ferdinand Detring
Ssttlexmeister

sagen allen Beteiligten herzlichen Dank
Gefchwiftes Detring.

Bad Ems, Frankfurta.M.,Offeubacha.M.
dm 2. Juni 1914. (25S8

In jedem Orte Deutschlands,
in jedem Dorfe, in jeder Stadt

gesucht Frauen,
sauber, ordentlich, floissig, um
unsere leiebt verkäufliche, aller¬
feinste, battergleiche Margarine,
gebrannten Kaffee, Pflanzen-
Pleisch-Extrakt Oehsena, Schin¬
ken-Erbswurst, Schinkei-Reis-
wurst , fetten Margarine-Käse,
von 1 Pfd . an, jeder Familie, ob
reich, ob arm, wöchentlich frisch
ins Haus zu bringen gegen guten
Verdienst. Zahlung der ersten
Lieferung nach Empfang der zwei¬
ten Lieferung. Proben gratis.
Nichtgefallendes nehmen jederzeit
zurück.

Mohr& Co., G. m. b. E,
Altonaa. E. (2578

„Ich war am Leibe mit einer

Flechte
behaftet, welche mich durch das
ewige Jucken Tag und Nacht
peinigte. In 14 Tagen hat
Znükcr’s Patent - Medizi¬
nal - Seite das Uebel beseitigt.
Diese Seife ist nicht 1,50 M.,
sondern 100 M. wert. Serg. M."
(In drei Stärken, ä 50 Pf., Wl
1.—u.M.1.50.)®ajiiÄHcko«Si-
Creme (a 50 ü. 75 Pf. 2C.). In
Ems bei A. Roth : in Dtez
bei H. Verniuger, Drogerie.

Schützeu-
vereiu, Gms.
Mittwoch abd.9 UhrMonatsver-
2586) sammlung.

Neue ital.

Kartiffkl»
empfiehlt billigst (2595
M . Oppsuheimsr , Ems.

Hansbnrsche
oder Laufjrntge gesucht. (2597

Jos . Diener , Bad Ems.

IrrnKe
von 14—15 Jahren für leichte Be¬
schäftigung sofort gesucht. (2660

Lahnstr 28 , Bad Ems.

Ural * © *
schwarz und ge.b gezeichnet, auf
den Namen Wampe: hörend,

errtlaufeu.
Wiederbringer erhält Belohnung.

Pfarrer Grevel in Nassau
_ (2582

Mohmmg
zu vermiete!!.
Wittiersbergstr . 10 , Bad Ems.

Musiksl . Herr findet ange¬
nehmen Nebenverdienst. Off. a.
E. Rau . Gießen, Kaiser-Allee.

(2584

Todesanzeige.
Heute verschied sanft nach kurzem, schwerem Leiden

meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Grossmutter, Schwägerin
und Tante, Frau

Minna Linkenbach
geb. Göbel

im vollendeten 68. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Christian Länkenbach.

Bad Ems,  den i . Juni 1914.

Die Beerdigung findet vom Leichenhause des Friedhofes am
Donnerstag , den 4. Juni d. J., nachmittags 4 Uhr statt.

Man bittet von Beileidsbesuchen absehen zu wollen . (2585

Jüngeres Mädchen
für tagsüber gesucht.
RSmerstr. SS, I, Bad

2590
rms.

Tüchtiges ' (2581
Zimmermädchen

für gut besetztes Haus für 15.
Juni gesucht. Wo sagt Exped.

Junges kräftiges '
Mädchen

für Küche und Hausarbeit zum
15. Juni gesucht. (2593
Lahnstraße 23 , Bad Ems.

Mädchen
für Hans- und Küchenarbeit für
sofort gesuchte (2592
Hotel Atemannia , Bad Ems.

Ein zweites (2589
Dienstmädchen

sofort oder zum 16. Juni gesucht.
Frau Oberlehrer Pstugmacher,

Bad Ems, Villa Hortensia.
Vom 10. Juli suche für 4

Wochen in Bad EmS2 Stube«
mir je 2 Betten und Küche.

Uuger, Berlin-Nikolassee,
Gerkrathstr. (2591



Ormrdstücks-NerpachLurrg.
Die Verpachtung don städtischen Grundstücken wird

Donnerstag , den 4 . Juni !fd. Js ., vormittags
10 Uhr im Distrikt Maaracker

fortgesetzt . Die Verpachtung wird dann in der Reihenfolge,
wie nachstehend angegeben ist , erfolgen:

1- Distrikt Niederau (Wiesengelände längs der Lahn ),
1. a . Distrikt Steinigergründ (Hasenkimpel ),

2 . Fachbacherstraße (früher Gerhards ' Garten ),
3 . Distrikt Esel,
4. Distrikt Flur,
5. Distrikt Kohlbach,
6. Distrikt Platte,
7. Distrikt Gräbeheide,
8. Distrikt Hunert,
9 . Distrikt Kohlschied,

10. Distrikt Hütthell,
11. Distrikt Baumhell,
12. Distrikt Zimmerstal,
13. Distrikt Große Wiese,
14 . Weißer Stein.

Gleichzeitig mit den Grundstücken werden auch die Wege¬
böschungen mit den darauf stehenden Obstbäumen sowie die
Grasirutzung auf den durch die vorgenannten Flurabteilungen
führenden Wegen und der Obstertrag auf den Bäumen , die auf
den Grenzen von zwei Grundstücken stehen , versteigert.

Um eine Wiederholung der Verpachtung zu vermeiden , er¬
suchen wir , für die Grundstücke einen ihrem Wert entsprechenden
Pachtzins zu bieten.

Tie Verpachtung der Niederau erfolgt in den Abteilungen,
wie seither alljährlich die Grasmitzung verkauft worden ' ist.

Bad Ems,  den 28. Mai 1914.
_ __ _ _ Der Magistrat.

(MgBites Kurtbester
Bad Ems(im Rmsaaigebäode)

Direktion : Hermann Stsingoetter.

Außer Abonnement: Außer Abonnement!
Dienstag , 2 . Juni 1914 , abends 8 Uhr:

Eröffnungsvorstellung.
Auf der Bäderley.

Festspiel in 1 Akt zur Eröffnung des neuen Hauses
von Hermann Steingoetter. Inszeniert vom Verfasser.

Hierauf:
Zur Erirmrrunga« die Uraufführung vsr 40 Jahren

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten von Johann Strauß.
Spielleitung : Obcrregisscur Otto Schiller.

Dirigent : Hermann Weinack.
Kaffenöffrmng 7 1/* Uhr . Anfang 8 Uhr

Ende gegen 11 Uhr.

Preise der Platze.
Parkettfauteuil M. 4.50, I. Parkett M - 3.—, II. Parkett

M. 1.25, Fremdenloge M. 6.—, Rangloge M. 5 .— .
Mittelbalkon M. 3.- .

BorzugsabonnrmeLt werden nur bis 2. Juni abends
ausgegeben. (Block zu 10 Stück)

Parkettfauteuil M. 28.— I. Parkett M. 21.— Rang¬
logen M. 35.— Mittelbalkon M . 21.— .

(gewöhnliches BbonnemrnL wird während der ganzen
Spielzeit ab 3. Juni ausgegebcn. (Block zu 10 Stück)

Parkcttfauteuil M. 36.—, I. Parkett M . 24.— Rang¬
loge M. 40 .—, Mittelbalkon M. 24.—

Die Abonnements werden nur in der Buch- und
KunsthandlungA. Pfeffer , Lahnstraße, ausgegeben.

Die Tagesbillets sind zu haben: Buchhandlung Aug
Pfeffer, an der Kasse des König! Kurtheaters, sowie am
Kiosk beim Frühkonzert.

ßobenlfaufen -Kino empfiehlt das NerE

Römechraße 62 Bad Ems Central-Hotel
Vornehmes Lichtspieltheater . (2386

Spielzeit : Täglich von 7J/a—11 Uhr,
Sonn - und Feirrtags von 3—11 Uhr.

Ununterbrochen Vorstellung.
Jede» Dienstag und Samstag neues Programm.

Programm zum 2. J « «i bis iukl. 5 . Juni.
Eclair -Revue Nr . 13.- . - - —. Neues aus aller Welt.
Das gefährliche Zeichen . Amerikanisches Schmuggler-

Drama in 1 Akt.
Der verulke Poltdor . HochhumoristischerSchlager.

Schlager!

Ergreifendcs Drama in 2 Akten aus dem Leben der Gold-
gröber im witden Westen.

- = Spieldauer ca. 3/* Stunden. —
Neu ! Originell!

Revue des
Lichtbilder-Serim nach den Originalen der bedeutendsten
Künstler und Satiriker aus : Lustige Blätter, Jugend, Sun.

plizissimus, Kladderadatsch. Der Guckkasten etc.
Sxtra-Einlage:

Crusoe.
Drama in 3 Akten nach dem weltbekannten Roman des

Engländers Daniel Defoe.
- Spieldauer ca. 1 Stunde . ■

Knsben-Wasch-Anzüge
moderne Fassons in j der Größe und Pr -islag -,
Strohhüis für Krraverr und Herren empfiehlt

M. Gsldschmidt, Nassau (Lahn).
ebenso

ul Regenschirme s
Sklde , Epitzeu, Batist e;c. za billigste « Preisen O47®

JUelpenich , Job . Gallone , Bad Ems , neben Viktoriaquelle.
Eine Pertie znrückgesetzter Schirme von 1 bis 3 Mark.

Flechten
näss . u . trockene Schuppett-
flechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema , Hautausschläge

offene Füße
Beinschäden ,Aderbeine, böse
Finger , alte Wunden sind of

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte,versuche noch
die bewährte u . ärztl . empf.

Rino - Salhe
Frei von schädl . Bestandteil.

Dose Mk . 1,15 u . 2,25.
Man achte auf den Namen

Rino  und Firma ■&
Ricb.Sshubert &.Co.,Weinböbla-Dresdeg
Wachs , Öl, ven. Terp . je 25, Teer 3,

Lalle., Bors , je I, Eig. 20 Proz.
Zu haban In allen Apotheken.

E 'wSd'Grtwi'» Wir suchen iürEXlSUsllZ lind Ems
Vertrauensleute für uns. hervorr,
Untern. Kein Kapit. erford Ausf,
Offert, mit Eins.v. 2hPfg.i.Marien
unt . „Die Wacht“ Kolonialkrieger-
dani Berlin \V35. (2b64

Banschnlc Rastkde
in Oldenburg . (2523

Meister - u Poiiertnrse . Boll-
s' ändigeAmbilduugi SMonaten

Ausführliches Proeramm frei.

Ein in Bad EB
stehendes, uns gehöriges

piano
venmlietetsoll anderweitig

werden.
Anfragen an

Pianohaus
liichtciisteiD)

Frankfurt a. M
_ Seit 104.

Zu kaufen gesucht:
Bücher alter englische

Klassiker
in engl. Text. Näh. Exp

Girre Kroschr
in Oxidiert -Silber Form einsk
Distel (2i>80

vsrloreu.
Abzugeben gegen Belohnung ^

Gnglischen Hof , Bad EM-

Ein Schleiurrgeselle
in dauernde Stellung gesucht.

Aiberti . (2585
Schreiner in Ge sig.

Bei Avschatknvg eines Instruments
grekten Biano- und Flügelfabrik am Rhein

veilange man Katalog der

C. Mand, Koblenz, ScMoss-
Btrasse 38n

16 fache Hoflieferanten , 33 erste Preise , über 54 000 Instrumente
im Gebrauch. Die Firma liefert jährlich über 4000 Pianos und Flügel
eigenei iabritation von Mt. 570,— an gegen Kassa oder bequeme
Monatsraten (Beamte erhalten Voriugs-Eabatt.), wo nicht vertreten,
direkt an Private. Für Kenner preiswert und unübertroffen in gesang-
rerobern Ton, Material und Arbeit. Empfehlungen durch erste Künstler.

400 Arbeiter. [2463

StunderimDchen
oder Frau für balde Tage f'l
focht. (2577

Maiozersir . 4 , Bad Cms-

Jm Hanse Ingelheim Bras-
bacherstraße 14, in Bad Ems
eine

WohttNtrg
3 Zmnneni , Küche undvon

betzör zu verwici'en (2dl
Alte beutsche Fsusr -B ^ "

sichernngs - AttiengeseU'
schaft mit Nebeubranch^
sucht für Ems u. Hingegen9
geeigneten

Agstttrrr.
Offerte unter J. 355 an ^
Emser Zeitung.

Geld sofort bar an jcderma"s
Lei kl. Natenrückzahluna bis ,
Jahre. Reell, diskret u. schü^
W. Liitzow, Berlin 36,
witzstr. 32. Kostenlose AuLk.
Dankschr.

16.ZlktziiW SerS.Mffkm 4.M:2WSMeMrN
(236 . m urem . )

(23ont 8. Mai bis 4. Juni 1914.) Nur die Gewinne über 240 Mk. find
den bctr. Nuimnern m Klammern bei»e ügt. Oöre Gewähr . H.A.D.

Donnerstag , 4. Juni , abends 8 Uhr
Novität: „Polerrhlut." Rovitsir

Operette in 3 Akten von Oskar Nedbal.

1.1. Kirehbergers Buchhandlung
Römerstr. 4 BAD EM 8 Nassauer Hof

l J3T <855 -TA. s

Dei 1 Kronprinz.
Gedanken über Deutschlands Zukunft

von Dr . PAUL LIMAN.

Preis Mk. 3.60. Elegant gebunden Mk. 4.50.
Vorrätig in

L J . Kirchtargers Bnciiiianiüang.

Alle Magen - und Darmleidende , Zucker¬
kranke. Blutarme usw. essen, um zu ge¬
sunden, das echte Kasseler

Simonsbrot , <« ,
versehen mit Streifband n. schwarz-weiß-
roter Schutzmarke . Stets echt u . frisch zu
haben bei P . Mtk , Delikatessenhdlg, , Ems.

Lnn jede gezogene Nummer sind zwei gleich hoffe (Gewinne gesailen,
rrnl zjrar je einer c.uf die Lose gleicher 'jiiuumei: in don doidsn

Abteilungen I und II.

27. Mai 1914, vormittags . Nachdruck verboten.
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^onueuremsprsis:
u Vierteljährlich
™ Die; 1 Mk. 80 Pjg.

ei, hm Postanstalten
^n!l. Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg.

^M e’nt täglich mit Aus-
«aynie der Sonn- und

Feiertage.
Druck und Verlag

n H > Thr. Sommer,
Diez und Ems.

«preis öer Muzekgeu.
Tie einspaltige Petitzeüe
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamezeile 50 PH
Bei größeren Anzeigern
entsprechender Rabatt

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 3L

Telephon Nr. 17.

(Kreis-Anzeiger.) (Lahn-Bote .) (Kreis-Zeitung.)

verbunden mit dem„JMiClKit IWSblSlt" für den Unterlahnkreis.
Diez, Dienstag den 2. Juni 1914
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20. Jahrgang

Zweites Klatt.

Das Flugwesen in unseren Kolonien.
bisb̂ "" bestrebt sich gegenwärtig in stärkerem Maße als
wf r' ül unseren Kolonien das Interesse für das Flug-
^Uas ^ ?Wben, da man die praktische Bedeutung des Flug-

für diese in der Tat ungleich ! größer ist als bei
vier'ü ^ .Heimat — wenigstens in Friedenszeiten — im*
E»lm>' sicher erkennt. Und die Fortschritte , die das
ftatim1* Flugirefen nimmt , müssen mit Genugtuung kon-

werden, denn es harren seiner große kulturelle und
^^j.̂ technische Aufgaben . In einem sehr instruktiven
„Z.^ l gibt über deren Umfang die bekannte Zeitschrift
such "ud Heimat " Aufschluß. Es soll zunächst der Ver*
t^ Sernacht lverden, Meldunngen und Postsendungen , zu
^ve Übermittlung bisher Berittene unter oft großen Ge-
c1xh n und Zeitverlusten verwendet wurden , schnell nach
h^ ^ ren Plätzen zu bringen . Ferner loill man die Mög-
bê ' bes Diainantentransports mittels Flugzeug erpro¬
be,, ^ schließlich will man versuchen, das Flugzeug in
b̂ j ĉ ust der Krankenversorgung zu stellen, indem matt
iih û-weren Unfällen und Erkrankungen den Arzt schnell
Weit sonst nur schwer zu bewältigenden Entfernungen
"Uck Ut selbstverständlich, daß in den Kolonien
faul ^ itärische Aufgaben der Flieger harren . Bei Auf-

können die Flugzeuge für den Aufklärungsdienst
ni*t Übermittlung von Meldungen und Befehlen eine
heutê unterscl)ätzende Rolle spielen , wie sie ja auch schon
Huf, lln '̂ nc öe und im Manöver nicht mehr zu entbehren

^icir,n^ Reichsmarineamt hat durch die Entsendung eines
deu^ "Flugzeuges (Runtpler -Eindecker, Typ 1913 ) zuerst

^Fuch unternommen , das Flugzeug in den Kolonien
und dort zu verwenden . Die finanzielle Hilfe
lflugspende und die Unterstützung des Reichs-
s haben es einigen Flugzeugfabrikanten er-

«0 - ^ x>ezialmaschinen für den Tropendienst zu bauen.
nÜnte ^vn tut vorigen Monat je ein Aviatik - und ein

°'Doppeldecker nach Deutsch-Südwestafrika abgesandt
astikn' In der allernächsten Zeit werden auch nach Ost-
wun nack Kamerun Flugzeuge abgeheu . Zur Förde-
^itro ^ ^kouialen Flugwesens wird es nicht unweseittlich

daß die Nationalflugspende dem Afrikanischen
i(tge bwr -Perein 100000 Mark als finanzielle Grund-
Niittoss' R^ f̂ügung gestellt l>at . Allerdings reichen diese

. bei wertem nicht aus , da sie auf alle afrikanischen
Jiit̂ '? berteilt werden müssen, aber sie lverden das

Üir das Flugwesen beleben und ungemein fördern

und Konstruktion der für die Kolortien bestimmten
müssen natürlich in erster Linie den klitnatischen

'̂ bsl̂ U'isnt der Bestimmungsorte angepaßr sein. Es muß
LichEndlich alles , was unter tropischen Verhältnissen

^keit und Zuverlässigkeit des Apparates beein-
HilfKgk̂? könnte, ausgeschaltet werden . Auch bei den

iFparaten, wie Kompaß, Signalspiegel usw., kann nur
^iitezj brvbteste und Beste verwandt werden . An Bord

Flugzeugs befinden sich ferner Proviant , Was-
^ ' Zeltdecken, Gewehr und Patronen sowie Repara-
oht>0̂ . Auch die Möglichkeit des Uebernachtens im Freien

F?ben für den Fliegen ist gegeben , denn die wasser-
flächen des Apparates gewähren einen guten

D feuchten Tropennacht.
Kommando der Schutztruppe hat die Oberleitung

sgl^ ken kolonialen Flugwesens in Händen , ihm ist
/ "̂unnischen Beratung ein bewährter Fliegeroffizier

bd brvrden̂ Es ist zu erwarten , daß die Aviatik
?kte unserer Kolonien außerordentlich wertvolle

> b, c!lten  lvird , und die Zeit dürfte nicht mehr fern
"Urchregelmäßiger Flugdienst eingerichtet sein wird,
Mtti« , jjuch manche vorläufig unüberwindbare verkehrs-

^ Schwierigkeit beseitigt wird.

^ ddationaler Schüleraustaufch.
LS il ®ebanEew"" seit des internationalen Schülemustausches ist
^^ lhe m,̂ hreren Jahren bekannt; viele habeni p_ i. i . imm
'Ü-11 klein ^ukreich oder England zu entsenden und dafür

tz''>a>e Hoyren oerannr; otete yaocn sich dafür,
dagegen ausgesprochen. Es ist nicht jedermanns

im Üie in für lange Monate in eine ausländische
kill' " LlNo ^ UUCI' V2.iiyi .UUU CiU | CUUtU uuu UUfUi
cm» pr;? Ausländer zu betreuen. Weit natürlicher und+JCC . - «•- w. vvvv Q" . VVVWUWI . UUVUlrV. UJVin uuu

«w"Uschozv ût dagegen der Gedanke des nationalen Schüler-. ^ der in Tptitor Qoit  hn » ofiovrotLrov»m
na st
-itet
erfa
öher

ihx̂ Ä û verhelfen, daß er die deutschen Eltern auf-
Nî ^ Ne vder Gunter sich auszutauschen. Es steht fest,

lî °Aealan'n,°Es. ln letzter Zeit von Oberlehrer W. Saure
zÄ yltjlum in Berlin -Reinickendorf in der Oesfent-

tm htt̂ Cltet worden ist Und in Philologen -Kreisen freudige
der̂ ^u. ^ bren hat. Er will den Schülern und Schüle-

fô iijej, höheren Lehranstalten dadurch zu schönen und ge-

l  grodt - Cj, LLUXJftULUUfUjJLll. [LLlJt
bet tei,p« Astzahl von gebildeten Familien in den Ferien

n konnenh Nicht immer sind solche ans Haus

I gefesselten Eltern in der Lage, ihre Kinder zfu Verwandten
* in anderer Gegend zu entsenden, um ihnen so eine Ferienfreude

zu bereitem Ferienkolonien gibt es nur für ärmere Schüler und
die sozial schwächsten Klassen der Bevölkerung, während dem
Mittelstände  ähnliche Hilfseinrichtungen nicht zur Ver¬
fügung stehen. So bleibt vielen Kindertr in den Ferien nur
das Zuhausbleibcn, und ihnen entgehen nicht nur die körper¬
lichen Kräftigungen, die im Wechsel des Aufenthalts liegen,
sondern all die Anregungen für Geist und Gemüt, die mit
dem Kennenlernen anderer Gegenden, anderer Menschen und
Verhältnisse verbunden sind. Diese Güter den Kindern des
Mittelstandes zu vermitteln, ist das Ziel des nationalen
Schüleraustausches. Man denke sich etwa einen Berliner Be.
amtensohn in den Ferien auf einem Hommerschen Landgute
Und den jungen Landbewohner als Gast der Berliner Familie
in der Großstadt! Oder einen jungen Badener in Hamburg,
und den Wasserkantcnjungen etwa im Schwarzwald ! Was
die Wandervereinigungen und der Wandervogel auf ihren
Fahrten den Kindern vermitteln wollen , die Kenntnis von
deutsches 'Land und seiner Eigenart, das will auch der
nationale Schüleraustausch anstreben. Der Ausschuß für natio¬
nalen Schüleraustausch geht aber auch über den Rahmen
eines bloßen „Tausches" hinaus : er wendet sich ebenso an
ideal gesinnte gutgestellte Leute in der Kleinstadt und auf
dem Lande, die selber keine Kinder haben oder deren .Kinder
schon. etwas erwachsen sind. Vielleicht macht es manchen
von ihnen Freude, einmal einen jungen Feriengast zu haben
Und ihm Natur und Leben ihres Kreises zu ' erschließen.
Zu Gegendiensten findet sich immer schon eine Gelegenheit.
Auf dem Lande würden die jungen Leutchen sich wohl manchmal
als anstellige Gehilfen erweisen können, ohne daß natürlich
eine Verpflichtung vorliegen dürfte. Großstadtkindern macht
es die größte FreUde, einmal praktisch mitzuhelfen. Wan¬
dervögel haben den Gedanken schon manchesmal zur Tat
werden lassen, und ihre Ferienerlebnisse bei den Bauern zur
Erntezeit, wenn man im Schweiße seines Angesichts sich lim
Heu und Getreide mühte, abends den Knechten und Mägden
noch ein Liedchen klampfte und herzhaft müde aufs Stroh¬
lager sank, zählen wohl mit zu ihren schönsten Wandererinne¬
rungen. Umgekehrt schadet es keinem Landbewohner, wenn
er in guter Hut und Führung den Asphalt kennen lernt,
wenn er die ungeheure Arbeit der Städte , ihre Kunstschätze,
ihre ehrlichen sozialen Anstrengungen einmal mit eigenen
Augen schaut. So manches Mßverstehen wird da beseitigt,
so manches Band Um Stadt und Land geschlungen werden.
So dient letzten Endes der nationale Schüleraustausch einem
großen vaterländischen Zwecke: die Heranwachsende Jugend
zu guten, aus ihre Volksart haltenden Deutschen zu erziehen.
Wer so in den großen Ferien durch Tausch in die verschiedenen
Teile Deutschlands gekommen ist, wer seine Seele so mit
deutschen Eindrücken aus allen Gegenden bereichert hat, der
erst hat den rechten Begriff vom „Vaterland" und seiner
Größe und Tüchtigkeit, der erst ist gefeit gegen die alberne
Ueberschätzung des Fremden, die bei uns leider immer noch
herrscht, ja, die von den großen Städten ausgehend, immer
weiter in deutschen Landen um sich greift. Mag späterhin,
wenn Praktische Gründe es notwendig machen, der in seinem
Deutschtum gefestigte junge Mann ins Ausland gehen; — ihn
erst zum rechten Deutschen zu erziehen, ist die Aufgabe deut¬
scher Schulen und Familien . An ihr will dev nationale Schüler¬
austausch sich beteiligen. Der Gedanke hat schon so feste
Wurzeln gefaßt und ist so freudig ausgenommen worden, daß
in diesem Jahre mit dem Austausch begonnen werden kann.
Ta die großen Ferien schon ziemlich nahe sind, so ist eine
baldige Anmeldung neuer Müvirkenden dringend erwünscht.
Ter Ausschuß für nationalen Schüleraustausch, dessen Ge¬
schäftsstelle sich Berlin SW . 11, Bernburgerstr. 15/16, be¬
findet, ist, wie besonders hervorgehoben sein soll, kein geschäft¬
liches Unternehmen, seine Mitglieder verwalten und arbeUen
durchaus ehrenamtlich. Um so mehr Veranlassung hat die
Oessentlichkeit, den offensichtlich gesunden Gedanken zu fördern.

Partelpolitifchss.
— Berlin,  26 . Mai . Der „Vorwärts " And sein eif¬

riger Mitarbeiter, Genosse Tr . Liebknecht, gefallen sich gegen¬
wärtig sehr in der Pose der Enthüller und Vaterlandserretter.
Sie möchten gern den Nachweis führen, daß im deutschen Vater¬
lande nicht nur tnanches faul ist, sondern daß bei uns Kor¬
ruption systematisch und im weitesten Umfange getrieben wird.
In ihrer schäumenden Entrüstung sind beide nun gar zu
sehr geneigt, über dem Splitter im Auge des anderen den
Balken im eigenen zu übersehen. Dafür hat ein vor einigen
Jahren vor der Glogauer Strafkammer geführter Prozeß gegen
den Schriftsetzer Hermann Kirsch, vordem in Sprottau Kas¬
sierer des sozialdemokratischenArbeitervereins, wegen Untreue
(Unterschlagung von 1625,12 Mark Parteigeldern) den über¬
zeugendsten Nachweis erbracht. Tie Verhandlung und die
Verurteilung dieses „Funktionärs " zu drei Monaten Gefäng¬
nis interessiert weniger, als die Tatsache, daß der Verband
gedruckte „Schuldscheine " für ungetreue Kas¬
sierer vorrätig  hielt . Ter gedrückte, dem Gericht vor¬
gelegte Schein lautete : „Ich Endesunterzeichneter bekenne
hiermit, als Kassierer der Verwaltungsstelle . des in
Stuttgart domizilierenden Metallarbeitcrderbandes den Be¬
trag von . . . Mark, welche ich von den Verbandsmitgliedern
eingezogen habe, in meinem eigenen Nutzen verwendet bezw.
unterschlagenzu haben. Ich verpflichte mich, den obengenannten
Betrag an den Bezirksleiter des Deutschen Metallarbeitm-
verbandes in Breslau pünklich zurückzuzahlen, widrigenfalls
Strafanzeige erfolgen kann." Wer das Vorhandensein der¬
artiger gedruckter Schulderklärungen nicht als eine Korruptions¬
erscheinung übelster Sorte ansieht, der soll in seinem Urteil

| über ähnliche Dinge nur sehr vorsichtig sein. Wie man
ferner im roten Lager über die Verfehlungen von Kassiererin
ustv. denkt, weiß die „Deutsche Tageszeitung " zu kennzeichnen,
indem sie feststellt, „daß die Sozialdemokratie sich mit Hän¬
den Und Füßen dagegen wehrte, daß die Verurteilung zu
entehrenden Strafen hinreichender Grund für die Absetzung
oder Nichternennung von Kassenbeamten sein sollte." — Wer
im Glashause sitzt, soll nicht mit Steinen werfen.

Sport.
) — ( Die Vertretung Deutschlands auf

dem Pariser Sportkongreß.  In der letzten
Sitzung des Wettkampfausschusses des Deutschen Neichsaus-
schusses für Olympische Spiele wurde auch die Vertretung
Deutschlands auf dem im Juni zu Paris tagenden Inter¬
nationalen Kongresse bekannt gegeben . Demnach , haben die
Vertretung Deutschlands übernommen : Geheimer Regie-
rungs - und Vortragender Rat Hvrning vom Reichsamt des
Innern als Vertreter der Reichsregierung , Major Korte-
garn als Vertreter des Preußischen Kriegsministerittms.
Dr . Paul Martin , Generalsekretär Diem und Generalsekre¬
tär Röster von der Leitung des Deutschen Reichsausschusses
für Olympische Spiele , Sanitätsrat Toeplitz (Breslau ) und
Schulrat Schmuck (Darmstadt ) als Vertreter der Deut¬
schen Turnerschast, Dr . Ruperti (Hamburg) für den Ruder¬
sport, Friedrich Burger (Berlin ) für die Athletik , Albert
Preuß (Berlin ) für den Schießsport . Ferner behält sich
Deutschland das Recht vor, in einigen spvrttechnischen Fra¬
gen Mitglieder seiner Abordnung auszutauschen gegen Ver¬
treter anderer Sportzweige , für die bestimmt sind Paul
Förster (Berlin ) für Radfahren , Erkrath de Vary (Frank¬
furt a . M .) für Fechten und ein noch zu bestimmender Ver¬
treter des Deutschen Schwimmverbandes.

Deutsche Schutzgebiete.
Die Handelskammer für Südkamerun beschloß, entsprechend

einem Anträge der Firma L. Pagenstecher u. Eo., das Go>t-
vernement ztt ersuchen, für alsbaldige Schaffung und tat¬
kräftige Förderung von Eingeborenenkultnren in
Südkamerun  Sorge zu tragen. Es wurde dafür geltend
gemacht, daß gerade jetzt in der Zeit des Niederganges des
Gummihandels viele Arbeitskräfte frei geworden ieien. Man
solle die Eingeborenen anweisen Und unterrichten Oelpalmen,
Kakao, allenfalls auch Kokospalmen zu Pflanzen. Durch Stetier-
vergünstigungen seien die Eingeborenen zur Arbeit anzuspornen.
In einigen Jahren sei mit dem endglltigen Erlöschen des
Gummihandels zu rechnen. Wenn die Regierung jetzt die Orga¬
nisation und Weiterentwicklung der Oelpalmenkirlturen in
Südkamerun energisch in die Hand nehme, so sei die Hoff¬
nung berechtigt, daß in absehbarer Zeit an Stelle des Gummi¬
handels der Handel mit Oel Und Kernen trete.

Aus der Welt der Technik.
y : Einem englischen Erfinder , Dr . Low,

ist es geglückt, einen Apparat zu konstruieren, der in Ver¬
bindung mit einem Telephongespräch das Bild jener Person,
mit der man spricht, auf einem Lichtschirm erscheinen läßt.
Die Vorrichtung erfordert jedv!ch einen außerordentlichen
Aufwand elektrischer Energie , so daß die Sache einstweilen
sehr kostspielig und für die Praxis unverwertbar bleiben
wird.

Industrie , Handel und Gewerbe-
)( Ein Bild stetiger 'Entwicklung  zeigt der Jah¬

resbericht für das Jahr 1913 des Vereins der Deutsch e it
Kaufleute, (Sitz Berlin ), der soeben zur Versendung ge¬
langt . Die Ansprüche an die Unterstützungskassedes Vereins
waren bei der gesamten Lage im Handel und Gewerbe besonders
groß. 52 247 Mark wurden allein an Stellenlosenunteritütznng
gezahlt. Es ist ein Mehr von 14 600 Mark gegenüber 1912.
Trotzdem ist das Vereinsvermögen um 80 874 Mark in allen
Klassen gewachsen und schließt mit einem Bestände von 696 225
Mark. Der Mitgliederbestand erfuhr eine weitere erhebliche
Zunahme von 20 274 auf 22 441 Mitglieder . Für alte und
invalide Mitglieder wurden 4150 Mark aufgewendet, 16 073
Mk. insgesamt . Die Stellcnvertnittelung besetzte 745 Stellen für
Handlungsgehilfen und Gehilfinnen , 24 für Lehrlinge und
213 Aushllssstellen , insgesamt 982 Personen wurden also durch
die Stellenvermittelung untergebracht. Die Rechtsschntzabtei--
lang verschaffte den Recht suchenden Mitgliedern 19541 Mark,
zUm großen Teile auf dem Wege des Vergleichs und der Ver-
ständigttng zwischen den Parteien und verschaffte 65 Mit¬
gliedern ein Zeugnis über die bisherige Tätigkeit. Nimmt
man noch hinzu, daß die Krankenkasseallein 219 950 Mark
an Krankenunterstützung und Arztkosten zahlte — auch ein
Mehr von 26 700 Mark gegenüber 1912 — so zeigt sich eine
Fülle von Hilfe die hier den Handlungsgehilfen und -Gehil¬
finnen gewährt worden ist, die sich durch Selbsthilfe beim
Berufsderein diese Hilfe gesichert haben. Das Vermögen der
Krankenkasse ist trotzdem 1913 um 39 490 Mark gestiegen auf
238 208 Mark, auch der Mitgliederbestand der Krankenkasse
hat sich von 7480 auf 11051 verntehrt. Auch sonst «entf der
Jahresbericht, daß der Verein der Deutschen Kaufleute sich
eifrig bemüht hat, den Interessen der Handlungsgehilfen ztt
dienen und die so oft von den Männern des öffentlichen
Lebens ergangene Mahnung, daß die kaufmännischen Ange¬
stellten sich mehr und mehr auf die eigene Kmft und die



Kraft der Selbsthilfe stützen sollten, ist von dem Verein, wie
der Jahresbericht zeigt, mit Erfolg zur Geltung gebracht
worden. Die Vermehrung der Mitgliederzahl und damit die
Erhöhung der Leistungen zeigt deutlich die großen Erfolge
solcher Tätigkeit. Auch im vergangenen Jahr hat der Verein
in einer großen Anzahl von Orten des Reiches Mitglieder
gewonnen, so daß er am Schlüsse des Jahres 221 Orts¬
vereine und Zahlstellen besaß, außerdem befanden sich Mit¬
glieder an 540 Orten des Reiches und an Plätzen des
Auslandes. Ausführliches Material wird jedem Interessenten
von der Hauptgeschäftsstelle, Berlin S . 14, Alte Jakobstraße
81, zugesandt.

Vermischte Nachrichten.
* Die Spielhölle von Abazzia geschilas¬

se n.  Die internationale Lebcwelt, jene Welt , meist zwei¬
felhaften Herkommens, die in Luxus-Zügen und Grand-
Hotels ihr strapaziöses Dasein führen muß, hatte kein ftohes
Pfingstfest zu verzeichnen: das österreichischeMinisterium
des Innern hat die Schließung der Spielhöllen von Abazzia
und Grado angeordnet.

* Der höchste Turm der Welt.  Die belgische
Hauptstadt wird binnen kurzem stolz behaupten können, baß
sie den höchsten Turm der Welt besitzt. Gelegentlich der 2.
Sitzung der Internationalen Kommission für drahtlose Tele¬
graphie, die augenblicklich in Brüssel stattfindet , haben die
Mitglieder der Kommission in Laeken bei Brüssel der
Grundsteinlegung eines Turmes beigewohut, der die respek¬
table Höhe von 333 Metern erreichen soll. Der Turm
wird nebeir denr belgischen Königsschloß errichtet werden
und 33 Meter höher sein als der Eifelturm in Paris . Die
Eifenkonstruktion wird äußerst kompliziert sein, und bis in
die höchste Spitze wird ein elektrischer Aufzug gehen. Der
Turm wird hauptsächlich wissenschaftlichenUntersuchungen
für drahtlose Telegraphie dienen.

* Die Bemühungen um Einführung der See¬
fis  chkost, die in dankenswerter Weise von Stadtverwal¬
tungen und Sozialpolitikern, Regierungsstellen und Handels¬
vertretungen verständnisvoll und opferfreudig gefördert wer- :
den, drohen durch den Eintritt der wärmeren Jahreszeit
eine empfindlicheStörung zu erleiden. Ob der Handel der
Bevölkerung billige Fische zuführt oder ob städtische See-
sischmürkte diese Aufgabe übernommen haben — rast allge¬
mein wird befürchtet, daß sich die hierfür getroffenen Ein¬
richtungen nicht auch während des Sommers aufrecht er¬
halten lassen, weil das Publikum „fischmüde" sei, und daß
diese Erscheinung wiederum ihren Grund darin habe, daß die
Beschaffenheit gerade der billigsten und dabei nährkräftigsten
Fische unter dem Einfluß der milden Witterung zu wünschen
übrig lasse, daß auch die Beförderungsverhältnisse, zumal
bei werten Entfernungen, die Frischhaltung eines so emp¬
findlichen Nahrungsmittels, wie es Fische sind, unmöglich
Machten. In Wirklichkeit gibt es derartige Schwierigkeiten
nicht mehr. Mitten im Hochsommer werden Fische von der Elb-
Und von der Wesermündung nach den Welthotels der Schweiz
Und selbst Italiens unbedenklich versandt; sie treffen in
tadellosem Zustande ein, wenn sie an Bord der Fischdampfer
so sorgfältig behandelt und dann, beim Versand ins Binnen¬
land, so gut verpackt sind, wie es den Wünschen unserer
Fischereibehördenentspricht. Auskunft über die Möglichkeit,
zu jeder Jahreszeit frische und gute Fische überall zu erhalten,
erteilt bereitswilligst die staatliche Fischereidirektion in Ham¬
burg und die staatliche Fischereiinspektion in Cuxhaven, die
auch Fischkochbücher jedem Konsumenten auf Wunsch kostenfrei
zUsendcn. Vom Standpunkt der Volksernährung aus wäre
es tief bedauerlich, wenn der billige Seefisch seiner Aus¬
gabe, mit seinem wohlschmeckendenFleisch, einem unserer vor¬
züglichsten Nahrungsmittel, der Bevölkerung kräftige und ab¬
wechslungsreiche Kost,zu verschaffen, im Som'mev nicht gerecht
werden dürfte, obwohl der niedrige Preis und die hervorragende
Beschaffenheit, durch die er sich gerade in den warmen Monaten
anszeichnet, förmlich dazu reizen, ihm die erste Stelle aus
unserm Speisezettel einzuräumen.

* Eine Versteigerung junger Mädchen.  Eine
merkwürdige Sitte herrscht in dem dicht bei dem Badeort
Kreuznach im Süden der Rheinprovinz gelegenen Törtchen
Rüdesheim. In der Woche vor dem langersehnten Kirch¬
weihtag wird, wie die „Münch. N. N." erzählen, eine regel¬
rechte öffentliche Versteigerung der jugendlichen Tänzerinnen
dorgcnoMmen. Am festgesetzten Tage versammeln sich vie
Dorfschönen in dem Tanzlokäl, wo die Kirmesburschen ihrer
harren. Ist die ganze tanzlustige Jugend des Dorfes ver¬
sammelt, so tritt ein Ausrufer vor, der die Namen aller
anwesenden Mädchen verliest. Die Burschen bieten nun in
heißem Wettbewerb auf die Person derjenigen Maid, die sic
sich als Tänzerin für die Kirmestage wünschen Die Ange¬
bote sind sehr verschieden. Schönheit, Jugend und Fertigkeit
in der edlen Tanzkunst fallen besonders ins Gewicht ' Bei
manchen schlauen Burschen ist indes auch das Vermögen des
Mädchens in erster Linie für sein Gebot ausschlaggebend, denn
nicht selten entwickelt sich, wie das ja auch sonst Vorkommen
soll, aus den gemeinsam verlebten Kirmcsfreuden ein Bund
fürs Leben. Diesmal wurden einzelne Tänzerinnen schon
für den gewiß billigen Preis von 20 Pfg . erstanden Einzelne
besonders zugkräfttge „Nummern" kamen aber auf 4—6 Mk.
Sa stehen, da sich, die Kurgäste des Badeortes Kreuznach
des Scherzes halber zu den seltsamen Veranstaltungen ein¬
finden und wohl auch mitbieten.

* Zeit sinn der Katzen.  Eine Katzcngeschichte
wird im Kosmos von dem Diplomingenieur W. in Holstein
mitgeteilt : An dem früheren Wohnort meiner Frau hatte
die Familie eines Fabrikanten drei Katzen, die sich durch
einen merkwürdig genauen Zeitsinn auszeichneten.
Wöchentlich einmal , Freitag vormittags 10 Uhr, kam die
Fischhändlerin, die den Bedarf für die Familie lieferte,
^e ^esnral kaufte man auch eine Schüssel voll minderlverti-
ger fische für die Katzen. Bald waren diese so an die
Stunde gewöhnt, daß sie jeden Freitag Punkt 10 Uhr da
waren , um ihre Nation in Empfang zu nehmen. Sie
konnten die Fischhändlerin gar nicht vorher sehen, da
Straße und Hof durch eine Mauer mit massivem Tor ge¬
trennt waren . Auch stellten sie sich pünktlich ein, wenn
der Fischkvrv etwa auf sich warten ließ. Besonders ausfal¬
lend ist, daß sie nicht nur die Tageszeit, sondern auch den
Wochentag genau einhielten.

Ans Bad Ews und AMgegerw-
Bad Ems,  den 2 Juni 1914.

e Bon den Pfingstfeicrtagen . Das Pfingstfest ist vor¬
bei. Im großen und ganzen haben doch diejenigen Recht
behalten , die dalauf bauten , daß die Feiertage dem Wetter-
Tückebold ein Ziel setzen und der frühlingssrvhen Mensch¬
heit freudige Erholungsstunden bringen würden. Es ist
eine alte Erfahrung , daß der Wettergott zu Pfingsten auf
die heutige reiselustige Welt keineswegs mehr so großen
Einfluß hat ; trotz aller Witterungsschwankungen werden
Koffer und Reisetaschen gepackt, und wenn es nicht gerade in
Faden gießt, geht es hinaus ins Weite. Hier hatten wir
an beiden Tagen ziemliche Kühle, und wenn es auch — ab¬
gesehen von einem tüchtigen Guß am gestrigen frühen
Morgen — nicht regnete, so wäre doch ein Vergleich mit
dem.prächtigen diesjährigen Osterwetter zu Ungunsten des
Maifestes ausgefallen . Immerhin war die nicht sehr warme
Temperatur ivvhl förderlich zum Wandern , und, wie schon
vbeir angedeutet, herrschte sowohl am Festsonntag wie -Mon¬
tag ein ganz enormer Verkehr, der sich besonders im Kur¬
garten zeigte, der bei allen Konzerten des Kurorchesters
überfüllt war ; ^ Wie gewöhnlich so bot auch diese Pfingsten
die Kurkommission den Fremden viel Sehenswertes , wovon
die Bäderleybeleuchtung  Wohl das eindrucksvollste
war . Gestern abend war große Beleuchtung des Kurgartens,
und nachmittags wie abends fanden die Konzerte eine hübsche
Bereicherung durch die Vorträge des Mainzer Solo-
Ges an  g s q u a rte  t ts . Die Sänger — Herren Hch.
Gillig (1. Tenor ), Heinz Ott (2.  Tenor ), Hch. Stagnet °(1.
Baß ) und Fritz Burkhardt (2. Baß ), — die sich besonders
die Pflege des Volksliedes angelegen sein lassen, fangen
nachmittags die Lieder „Unterm Lindenbaum ", „Die Hei-
mat, „Der Soldat " und „Muttersegen " und ernteten,
da sie über Wohl ausgebildete und kräftige Stimmittel ver¬
fügen, bei dem zahlreichen Publikum stürmischen Beifall,
so daß sie sich zu Zugaben — Dein gedenk ich und Still¬
leben — verstehen mußten ; ebenso am Abend, an dem sie
n. a. mit zwei reizenden humoristischen Sachen „Speise¬
zettel " und „Der Apotheker" aufwarteten . Zumal letzterer
flott vorgetragene Gesangsscherzries viel Heiterkeit hervor.
Sonntags waren Militärkonzerte der Kapelle der 68 er
aus Koblenz unter Leitung des Kgl. Herrn Obermusik-
incisters C. Lentzfch. Ebenso wie diese bol auch das Knr-
orchester unter der Dirigentschaft des Herrn Musikdirek¬
tors Wolf ein vorzügliches Programm . Zahlreiche Ver¬
eine, Touristen, viele auch schwer bepackt mit einem Ge¬
wicht wie ein Soldat in feldmarschmäßiger Ausrüstung,
statteten unserem Bade einen Besuch ab. tl. a traf am
ersten Pfingstfeiertage der A. L. C. (Allgemeine Lands-
mannschnften-Convent), der in Braubach seine Tagung
abhält , hier ein und rastete bei einem munteren Gelage aus
der Kursaalterrasse . Auch in Ems selbst regte sich die Wan¬
derlust, u. a. unternahm der M >G. V. „Eintracht " eine
lustige Sängerfahrt nach Höhr-Grenzhausen.

c Knrtheater . Die heutige Eröffnungsvorstellung
durfte einen sehr festlichen Eindruck machen, da die Büh-
ncnleitung alle Vorbereitungen für eine glänzende Auffüh¬
rung getroffen hat und auch sicher anzunehmen ist, daß das
Publikum in Gesellschaftstoilette erscheinen wird . Die Peün-
sen werden heute und in den ersten Vorstellungen absichtlich
etwas länger ausgedehnt , um Gelegenheit zu geben, sich in
dem prachtvollen neuen Hause umzusehen, bei späteren Vor¬
stellungen werden die Pausen verkürzt . — Gegenüber dem
Gerücht, daß die Eröffnungsvorstellung - ausverkauft sei
wird mitgeteilt , daß an der Abendkasse auch noch eine An¬
zahl Stehplätze zu 1 Mark ausgegeben wird und wahr¬
scheinlich auch Sitzplätze verkauft iverden können, die ur-
sprünglich für Einladungen reserviert waren . — In der
Zweiten Vorstellung gelangt Oscar ^Nedbals Operette
„Polenblut " 51a Aufführung . Das Werk hatte überall ;
«incix großen Erfolg, ist vornehm bei beinahe opernhaftem
Charakter und steht auf fast allen größeren Bühnen seit
einem halben Jahre ständig auf dem Spielplan ; z. B . im
„Frankfurter Opernhaus ".

e Kaninchenausstellnttg . Unter der Devise „Das Ka¬
ninchenfleisch muß Volksnahrungsmittel werden" hatte der
hiesige Kaninchenzüchterverein im Gasthause „zur Krone"
eine Ausstellung veranstaltet , deren vorzügliche Anordnung
und Reichhaltigkeit wohl jeden von dem hohen wirtschaft¬
lichen Wert dieser Zucht überzeugen mußte. Der junge Ver¬
ein, der unter Vorsitz der Herren Otto S chu g und Heinrich
Bennewitz  binnen kurzer Zeit außerordentlich viel zur
Hebung des Stallhasenbestandes getan hat — es sind hier
gegenwärtig etwa 400 vorhanden — bot in der Ausstellung
fast alle Rassen, vom schweren belgischen Nutzkaninchenbis
zum reizenden Luxustier . Die Eröffnung , zu der u. a. Herr
Bürgermeister Dr . Schubert erschienen war , fand in dem
schön dekorierten Saale Samstag nachmittag 4 Uhr statt.
Unter den ca. 200 Tieren waren besonders bemerkenswert
Deutsche Riesenschecken, französische und englische Widder,
Japaner , Russen, Alaska , Black and tan , Holländer , fran¬
zösische Riesensilber, Gelb- und Grausilber , Havanna >o-
wre die hübschen Hermelin und Angorakaninchen. Von den
Nutzkaninchen nahmen die Belgier die erste Stelle ein, die
durchschnittlich ein Gewicht von 18—20 Pfund ausweisen.
Die ausstellenden Züchter stammen größtenteils aus Bad
Ems — Herren Schug, Dr . Stemmler , Weisbrod, Steuber,
Mirgel , Pammer — sowie aus Schierstein, Frankftitt , Wies¬
baden, Limburg, Neuwied, Coblenz, Griesheim , Gera i.
Thür . nsw. Sehr . interessant war auch die Proönktenaus-
stellung, welche die vielseitige Verwendung der Kaninchen¬
felle zeigte. An P e l z w a r e n sahen wir schöne Boas , i
Muffe, Mützen sowie Bettvorlagen , Fensterleder nsw. Mit !
der Ausstellung , die an allen drei Tagen einen starken z
Besuch aufwies , war auch eine Verlosung allerlei Gegen¬
stände sowie eine Prämiierung  verbunden . Letztere
hatte folgendes Resultat : Es erhielten Ehrenpreise in d-r
1. Abteilung (Belg. Riesen) : Wenk-Coblenz, Aug. Kaiser-
Mrllmenrod , Rockenseller-Neuwied, Jos . Menges-Limburg,
Jos . Wersbrod-Ems ; in der 2. Abteilung : Franz Peterzelka-

Schicrstein, Schmidt-Oberlahnstein ; in der 3. Abteilung'
W. Hohmann-Kirn , Franz Peterzelka-Schierstein, Ehr. BaV
mann -Schierstein, Gänsler -Schierstein, I . Hövel-Sindü»'
gen, Fr . Zapp -Griesheim , Ernst Keimel-Wiesbaden, |
Scharlach-Griesheim , Ehr . Bachmann-Schierstein, 3ol);
Frigge-Frankfurt . In der Jungtierklasse die Aussteller'
Zapp -Griesheim , Ehr . Bachmann-Schierstcin, Otto Schuf
Bad Ems . Außerdem erhielten von den Emser
stellern noch Preise : Jos . Weisbrod, Jos . Pammer , Alst
Steuber , Oskar Canz, Otto Schug, Max Marschang. Weiter
erhielt Aussteller Ehr . Bachmann-Schierstein einen
für die Gesamtleistung. Von den Ausstellern der Pelzwatt»
erhielten die Herren Bachmann-Schierstein den Preis W
25 Mark , Matth . Völker-Arenberg den 1. Preis und Dipl»»'
und Jos . Brühl -Heiligenrod ein Diplom . Die Sachs- ^
ninchenfellverwertung Oberplanitz in S . erhielt ein Ehre»'
diplom.

e Hohenstaufen -Kino . Mit einem großen Prograin>«
wartet diesmal das Hohenstaufen-Kino seinen Besuchern»»»
Dienstag bis Freitag auf. Im Atittelpunkt des Prograninf
steht das ergreifende zwciaktige Goldgräber-Drama „Ncmefth
Ein weiteres Drama aus dem amettkanischenLeben ist
spannende Schmugglerfilm „Das gefährliche Zeichen". ^
überaus lustiger Schlager ist „Der verulkte Polidor". RE
interessant ist „Die Eclair-Revue Nr. 15" mit den neueste»
Begebenheiten aus aller Welt. Mit einer originellen Re»'
heit tritt das Hohenstaufen-Kino von jetzt an hervor.
besten illustrierten Witze und humoristischen Zeichnungen
den Originalen der bedeutendsten Künstler und Satiriker
Lustige Blätter , Jugend, Simplizissimus, Kladderadatsch, ^
Guckkasten rc. werden von jetzt in der „R e v u e d es 5, u mo
gezeigt. Auf die Extra-Einlage „Robinson Crusoe", Dra«»
in 3 Akten nach dem weltbekannten Roman Daniel Teste»
sei noch besonders hingewiesen.

e Bubenstreich . Wie schon mehrfach in letzter 3eit|
ft wurden auch Samstag nacht die an den Säulen angc'
brachten Plakate .heruntergerissen . Es sei darauf f)Mf
wiesen, daß sich die Täter hier einer SachbeschädigungfdP'
big machen, die nicht geringe Strafe nach sich ziehen dürste
Zudem bieten derartig verunzierte Säulen einen recht u>»
schönen Anblick. Es wäre erwünscht, daß. gegen Bursche»'
die bei einem solchen Vandalismus betroffen iverden, u»'
verzüglich Anzeige erstattet wird.

Aus Diez und MNgegMd-
> Diez,  den 2. Juni 1914.

d Der Verkehr a » den Festtagen war ein ganz 5C<
wattiger. Der Lahnhöhenwegbringt einen starken Tourist»»'
verkehr für das ganze Lahntal.

d Zur Förderung der Jugendpflege findet — ¥ %.
beginnend — ein von Staat und Kreis unterstützter ß®1'
tägiger Ausbildungskursus für Leiter von Turn -, Spiel - '*<»•
Jngendvereinigungen auf dem Exerzierplatz bei Oranienstch
statt. Die Leitung des Kursus liegt in den Händen i>»
Herrn Lehrer Kleber-Höchst a. M. (Vertreter des Aar-M»
der Deutschen Turnerschaft).

* * *

: !: Laurenburg , 1. Juni . Von der Wanderabteilung ^
katholischen Jugendbundes Frankfurt ertrank  beim Bad»»
in der Lahn bei Laurenburg der 16jührige Oskar Hoffman»;
Es wird dazu des näheren berichtet: Als die Truppe &e‘
Laurenburg rastete und abkochte bekamen einige Mitglied»
derselben Lust zum Baden. Trotz vorheriger Warnung ^
Führer gingen sie doch in die Lahn. Hofmann, der d»-
Schwimmens kundig war, verschwand sofort im Strom, ob»»
wieder gesehen zu werden. Sofortiges Absuchen blieb erftlil'
los. Zwei Führer des Vereins reisten sofort nach Frankftft-
uni die Eltern auf das Unglück vorzubereiten. Der Vertt»'
welcher im Hotel Viktoria in Diez zu Nacht speiste, hat sei»
Wanderung unterbrochen und ist gestern abend in die Hei®»
gereist.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad &&

Schonen Sie Ihren Teint
gciftörcn ihn nid.it durch rcurhe, ützende Selsen. Verwert/
aur schließlich die mild aruegende und wohl uer.de

llöIiXUS Cbiff ’C “-'
dc sich durch ihre» Gehalt an.dlem Mycrholin mit seinen ÜM-..P
heilenden Mio iieubilbenbcu EftmschU-ca seit fast 20 J .st,r>n a:2 e"
pgailige Toilette Gesm-dheii?feste biwährte.

Schslhiissilkilbsü Fchbch.
Für den Neubau  eines

SchrrisMudcs ncftft Al-mt-AnlM
für die Gemeinde,F a chba ch — Kreis St . Goarshausen ""
sollen die nachstehenden Arbeiten und Lieferungen, wie

Erd -, Maurer -, Zimmer -, »Dach  decke »''.,
Spengler -, Schreiner -, Glaser -, Schmies
und A n str e i che r a r b e i t e n sowie T r ä g e r l i »l
r u n g

vergeben werden.
Die Zeichnungen und Bedingungen liegen vom 5. 3»",

ab in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr auf 5 ;
Kreis bauamt in St . Goarshausen  zur Einsicht«Ä
woselbst auch Offertenformnlare — soweit der Vorrat rem
— gegen Erstattung der Schreibgebühren in Empfang ^
nommen werden können.

Die Offerten sind versiegelt, mit entsprechender Auff^
versehen, bis zum

78 . Arrni b. Js .»
rrachrnittags 3 ' /» Nkrr

bei dem Bürgermeisteramt in Fachbach - (Post Nievern)
zureichen, woselbst die Eröffnung in Gegenwart der erschiene^
Submittenten erfolgt.

Zuschlagsfrist 10 Tage. ^
St . Goarshausen,  den 30. Mai 1914. ^

Im Aufträge der Gcmeindc-Vcrtrctw^
Der Kr§rsbo»,-meifter:

Ncümavn.



9iidßtamtlte ) er Xeit.

Qtm  PrsViW unh $lad)bav$ebiften.
• • •' ^ict >cvUxt) nftein , 29. Mai . Zn der neuesten Nummer

des „Motorfahrer " werden die Au to m o S i l fa h r e r ge¬
warnt  vor dem Besuch folgender Orte in unserer Gegend:
KömgSwinter , Godesberg , Mehlem, Capellen (Lahnstein gegen
über), Kirchberg (Hunsrück). In diesen Orten wird von Be
amten scharfe Kontrolle  ausgeiibt , auch Privatleute be¬
teiligen sich in einzelnen Orten daran . Gleichzeitig verlangt
die Schriftleitung der Zeitschrift von ihren Lesern unbedingte
Einhaltung aller gesetzlichen Vorschriften . Es scheint somit,
das; diese sogen. „Autofallen " solchen übereifrigen Herren
der Landstraße doch eine gewisse Beachtung abringen.

:!: Braubach, 28. Mai. Zu wüsten Skandalszenen kam
es in der letzten Nacht und heute wieder hier durch fremde
von der Landstraße aufgegriffene Hüttenarbeiter . Einer der¬
selben ging dabei so weit , daß er die Beamten auf ihren
Bureaus angriff , mißhandelte und in der gröblichsten Weile
beschimpfte. Polizei mußte herbeigeholt werben, die den robinten
Menschen in Haft nahm.

: ! : Boppard , 28. Mai . Einer rohen Tat  ist man
hier durch die Findigkeit des wegen seiner dielen Erfolge
sehr gefürchteten Polizeihundes „Hexe " des Polizeiser¬
geanten Wagner von hier auf die Spur gekommen. Vor einigen
Nachten wurden mehreren Einwohnern Blumen in Töpfen
ünd Kästen gestohlen und teilweise entzwetgeschlagen, sowie
-ore und Türen beschädigi. Da man die Täter nicht er¬
mitteln konnte, wurde der Polizeihund „Hexe" auf die Spur
gesetzt, der Zunächst in einer Eisenwerkstätte unter zehn Mann
euren Schlossergcsellen stellte, dann außerhalb der Stadt in
eurem Neubau unter mehreren Arbeitern einen Maurer h-raus-
suchtc und weiterhin noch zwei Burschen in ihrer Wohnung
stellte, sämtliche durch den schachsinnigen Hund gestellte Per¬
sonen haben die Tat bereits eingestanden.

: ! : Aus dem Rheingau , 29. Mai . Den höchsten Betrag
aller Gemeinden des Rheingaues für die Wehrbeitrag
bringt die Stadt Eltville  ans . Sie steht mit der Summe
von 155000 Mark an erster Stelle . In zweiter Stelle siebt
dre kleine Gemeinde Johannisberg.

Wiesbaden , 29. Mar . Zu den Kaisermanövern wird
eine ganze Anzahl erfahrener Eisenbahnbeamter von Mainz
Und Wiesbaden an die Hauptverkehrszentrale versetzt. König
Konstantin von Griechenland , welcher vor zwei Jahren zum
Chef des 2. Nassauischen Infanterie -Regiments Nr . 88 er¬
nannt wurde und dem er seinen Namenszug verliehen hat,
wrrd bei den Kaifermanödern während der Parade dem Kaiser
auch sein Regiment vorführen und dabei zum erstenmal die
uniform der 88er tragen.

Mesbatzerr, l . Juni. Gestern wurde ein ahnungs¬
loser Spaziergänger  am Hellen Tage von einem un¬
bekannten Individuum niedergestochen.  Der Grund
zu dieser Tai tjt b slang noch nicht bekannt geworden

Büd Homburg l . Juni An dem hiesigen Gym¬
nasium wurde ein Seminarkursus  eingerichtet, dem
fogleta) Neben Herren zur Ableistung ihres Seminariahres
überwiesen wurden.
^ yv Frankfurt , 31. Mai . Dem Juwelier Bissinger aus
<>iankfi !rt wurden in Brüssel Juwelen im Werte von
6 0 0000 Mark gestohlen.  Die Juwelen bestehen ans
800 durchbohrten Perlen , die allein einen Wert von 80 000
" car~ vesihen, außerdem aus Diamanten und Rühmen , die
zu Ringen und anderen Schmucksachen gefaßt waren Die von
der Polizeibehörde zuletzt. verfolgte Spur führt nach Paris.
^.:e gestohlenen Juwelen sind bedauerlicherweise so gefaßt , daß
sie mit Leichtigkeit verkauft werden können , ohne daß die
^iebe befürchten müssen, in Verdacht zu geraten.

:!: Frankfurt, Zu Gerichtsassessoren ernannt wurden die
Referendare Westhofen und Dr . Blad im Bezirk des Ober¬
landesgerichts Frankfurt a. M.

:!. Griesheim, 1. Juni. Eine böse ileberraschung
hat eine Griesheimerin ihrem Ehegemahl bereitet . Das „F
Kr.-Bl ." weiß darüber wie folgt zu berichten : In Griesheim >
a . rn.  war ein Ehemann des Zusammenlebens mit seiner !
<vrau müde geworden und hatte mehr Gefallen an einer anderen :

f (Sdjönen gefunben, mit her er in aller (Stitte burdfrjugetj/ert
/ beraBrebete.  Da aber gum Weifen &elb gefjßrt, fo erljoßI er auf fein <3fmttaffenbud) ben SBetmg von 1200 Mark und

» legte ihn ftin säuberlich in der Kommode zur Abreise bereit.
, 1 kritische Moment kam heran , die Reise auf Nimmer-

Wiederkehr sollte angctreten werden Und glückselig im Vorge-
fuhl der kommenden Freuden griff der Ungetreue nach dem
wvhldersteckten Gelde. Aber, welch' ein Schrecken! Das Geld
war fort , seine Frau hatte „Lunte gerochen", den Reise- '
bbatz an sich genommen und — war selber durchgegangen.

: ! : Cobienz , 30. Mai . Getreu den Ueberlieferungen der
aufgelösten Rheinschiffahrtskommission wird der neue Wässer¬
st r aß  e n b e i ra  t für den Rhein , die Lahn , die Mosel, die
Saaiund  den Main an seine Sitzung eine Strombeiahrnng
an schließen, die am 6. Juli bis Königswintcr , und am 7
■oitU bis Duisburg und am 8. Juli bis Emmerich geht.

Der Landbriefträger.
In der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " wird noch

ernmnl dargelegt , daß die Verantwortung für das Scheitern
der Besoldungsnovelle allein auf die aus Zentrum und Sozial¬
demokraten nebst zwei Freisinnigen zusammengesetzte Meht-
yert des Reichstags fällt , lieber die Notwendigkeit , die Deck-
ofnzrere und die mindestbesoldeten Unterbeamten der Post,
namentlich die Landbriefträger , im Gehalt aufzubessern, wie
es die Regierungsvorlage wollte , bestand allgemeinste lieber
emstlmmung . Auch darüber herrschte Einigkeit , daß auch die
gehobenen Unterbeamten Gehaltszulagen erhalten sollten . Die
Meinungen gingen nur darüber auseinander , ob die Gehalts¬
zulagen der gehobenen Unterbeamten sofort bewilligt oder für
später Vorbehalten bleiben sollten.
. . Die Ausbesserung der einen Beamtengruppe muß natürlich
dre Aufbesserung anderer Gruppen nach sich ziehen, es ist aber
nicht einzusehen, warum die eine Gruppe , deren Aufbesserung
allgemein als dringlich Und möglich erkannt ist, nun warten soll,
bis ;ich Regierung und Reichstag auch über die Aufbesserung
noch anderer Gruppen geeinigt haben . So aber liegt die
Sac .;e. Man kann es verstehen, daß das Unannehmbar oder
richtiger das Fürjetztunannehmbar , das der Reichsschatzsekretär
een weitergehenden Wünschen des Reichstages entgegensetzte,
m manchen Kreisen bedauert wird , ganz und gar unverständlich

Jy ®“er' 'Darum die Reichstagsmehrheit den Beamten , deren
Aufbegerung spruchreif war , diese vorenthalten hat, zumal
nachdem die Verbündeten Regierungen schließlich für die in
chrer Vorlage noch nicht bedachten Gruppen eine Bindung für
ötc Zukunft eingegangen waren.

Tie Sozialdemokraten werden vielleicht den geschädigten
Landbrreftragern einznreden suchen, daß sie durch ihren Antrag,
nach dem Scheitern der Besoldungsnovelle Zulagen in den
ytar einzustellen , ihr Wohlwollen für die Postunterbeamten
bewiesen hätten . Sie mußten jedoch wissen, daß nach der
«ersapung die Aendcrnng eines Gesetzes durch den Etat nicht
angängig ist, daß also auf der von ihnen gewählten Hintertür

öerl DtctlI sidht. Ein Viel einfacheres Mittel , den
Postbeamten ihr Wohlwollen zu beweisen, wäre es gewesen,
wenn sie bei der Abstimmung über den von der Regierung
angenommenen Kompromißantrag der bürgerlichen Parteien
(m,r Ausnahme des Zentrums ) die Erhöhung der Gehälter
der . gehobenen Unterbeamten für 1916 vorzusehen, und im
übrigen den Regierungsentwurf anzunehmen , ein vaar Frak¬
tionsmitglieder mehr abkommandiert hätten . Dann hätten
die Landbriefträger jetzt die ihnen zngedachten Zulagen und
Ä * urcht unter dem Eigensinn des parlamentarischen
.viachtwillens zu leiden , der gerade in diesem Falle absonderlich
gewaltet hat.

Vermischte Nachrichten.
* I n t e r e ss a n t e s v o n d e n M e t e o r e n . Gefährliche

Be,ucher aus dem HimMelsraum sind die Meteore , die für die
Erde verhängnisVoll werden können ; denn die bisher gemachten
Erfahrungen bürgen durchaus nicht dafür , daß nicht eines
-iages ein Meteor aus dem Weltraum auf die Erde stürzt
oas ihre Steinhülle durchschlägt. Die größeren Sterne haben
nach einem von Newton behaupteten Naturgesetz die Eigenschaft
die kleineren aufsaugen . Wer weiß, ob sich die

bei dieser Beschäftigung nicht einmal verschluckt und
der Bipen größer ist als der Schlund . Besuche aus dem
Weltenranm ,,nd viel häufiger , als wir gewöhnlich annehmen,
^cach neueren Berechnungen stürzen auf die Erde täglich 1009

/



ilft ilUoneti (Sternfctjituppeit . &rofje Meteore finb trofybem fehl'
feiten, aber manchmal bon furd/tdarer gefügten , man  denke
an  die Madrider Feuererscheinung vom 10.  Februar 1890.
■ „T, u 3ifiCe0re  in Südbrasilien ging am 12 Qebvuav  1890

cm Meteor nieder, das 26 Meter hoch lata und eine Länge
von 17 Metern hatte . Das gefährliche Meteor ist leider
wieder von der Erde verschwunden, doch hat man 1891
rn der Teufelsschlucht in Arizona die Einschlagstelle gefunden,
me das himmlische Geschoß in den Panzer der Erde geschlagen
hat . Es rst dies ein 170 Meter tiefes und über 1,2 Kilometer
b^ ' tes Loch. Ein Sternengclehrter hat die kühne Hypothese
aufgestellt , daß dieses gigantische Meteor ans der Einschlags-
stelle wieder mit kosmischer Geschwindigkeit in den Weltraum
hinausgeschleudert worden sei. Etwa wie sich zwei Billard-
kiigeln gegenseitig abstoßen. Andere sind der Ansicht, oaß das
Meteor völlig zerschmettert wurde ; denn noch in einer Ent¬
fernung von acht Kilometern finden sich Bruchstücke von Meteor-
cisen. Nordenskjöld ist der Ansicht, daß die ganze Erde ans
Meteoren bestände, und er hat die auffallende Tatsache fest-
gestellt, daß bei dem großen Staubfall am 3. Mai 1892 über
Dänemark und Schweden 500 000 Tonnen kosmischen Staubes
n '.edergingen. Auch sonst kann es leicht katastrophalen Be--

aus dem Himmelreich geben. Große Eismassen sollen
schon häufiger aus dem Weltraum in die Erdatmosphäre g"-
stürzt lein . Das Gesamtgewicht der jährlich auf die Erde
niedersinkenden Massen beträgt nach Arrhenius 10 Millionen
Tonnen , während die Sonne sich im Jahre durch das Aus¬
ten von 300 Milliarden Tonnen stärkst. Ein wahrhaftK ' r . ~ r -v, - , . Vilu lUvURTUTTl
^unmlftcher Appetit ! Doch gibt sie die gleiche Menge Sonnen¬
masse jährlich infolge ihres Strahlendrucks an den Welten-
ranm ab. Die Zahlen sind ein Beweis für die Tatsache, daß
ein ständiger , recht intensiver Austausch der Massen im Wel¬
tenraum vor sich geht. Hoffentlich zieht die Mutter Erde bei
oiksem Geschäft nicht einmal den kürzeren. Von solchen und
ähnlichen Dingen , die vom Ende der Erde handeln , können
wir in Nr 30 der Zeitschrift lieber Land und Meer (Deutsche
Berlagsanstalt , Stuttgart ) lesen. '

Nassimerdenkmal auf dem Schlüchifelde
von Waleüoo.

Nassauer ! Am 19. Juni 1915 jährt sich zum hundertsten
Male der große -rag , an dem unsere Vorfahren den Zwingherrn
Europas m der Entscheidungsschlacht bei Waterloo Nieder¬
kämpfen halfen . Mehr als 7000  Söhne des Nassauerlandes
sind ausgezogen und haben für die heilige Sache ihres Vater¬
landes gekämpft und geblutet ; 11 Offiziere und 304 Mann
haben ihr Leben lassen müssen. Abteilungen des 2. Regi¬
ments haben durch die heldenhafte Verteidigung der Ferme
Hougoumont ein Vordringen der napoleonischen Truppen auf
deni linken Flügel unmöglich gemacht. Das erste Regiment
hat dem verzweifelten Ansturm der Kaisergarde siegreich stand¬
gehalten und diese Elitetruppe schließlich in die Flucht s-blagen

Niederländer , die Preußen , die Hannoveraner,
die Engländer und die Franzosen haben das Andenken ihrer

Toten durchi Errichtung bon Denkmälern auf dem
Seylachtfelde von Waterloo geehrt. Nur von der Tapferkeit und
^rreue, von den Heldentaten der Söhne Nassaus kündet kein
^ ? ^ rungszeichen . Es erscheint uns Ehrenschuld und Ehren-
pslicht, daß auch wir unseren Toten in fremder Erde eia
Denkmal , errichten , einen Stein , der von den Ruhmestaten
von Na,saus Kämpfern Zeugnis gibt

Ein schlichtes, würdiges Denkmal soll erstehen.
. .. ,r. to5n .kett Qn  ieden Nassauer, der Sinn und
Tur die heimatliche Tradition bewahrt hat, und bitten ? so-

seinen Kräften steht, zu helfen. Im Zentenarjahr
der Schlecht bei Waterloo muß den Tausenden , die die histo-
ii,cge Statrn be>uchen, das Nassauerdenkmal Kunde geben von
uas,auischer Tapferkeit und Treue , von nassauischer Vater¬
lands - und Heimatsliebe.

Wiesbaden,  im Mai 1914.
Der Arbeitssusschutz:

wr « pielmann , Ĝroßherzogl . Luxemb. Hofrat und Stadtarchid-
direktor , 1^ Vorsitzender. Borgmann , Beigeordneter der Resi¬
denzstadt Wiesbaden , geschäftsführender Vorsitzender. Klett

Stadtrat , ßapitänleutnant a. D., Schatzmeister. Siiftnev, ftelü
vertr . Stadtarchivar , Schriftführer . '

Das Ehtenpräfidium:
Glässing, Großherzogl . Hess. Geh. Oberfinanzmt , Oberbürger¬
meister der Residenzstadt Wiesbaden . Hengstenberg, Wirkt
Geh Rat , Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau, Erzellenz,
Eas,el . Dr . von Meister , Reg.-Prüsident , Wiesbaden . Frei¬
herr von « hberg-Sümmern , Großh, Luxemb. Wirkl . Geh
9cat und Obcrkammerherr , Exzellenz, Wiesbaden.

Dek Ehrenausschutz:
von der Esch, Generalmajor und Kommandeur der 41. Jn ?.-
Brigade , von Gabain , Oberst und Kommandeur des 1. Nass.
Jnf .-Reg. 87, von Bassewitz, Oberst Und Kommandeur des 2

bnfchReg. Nr . 88. Dr . Alberti , Justizrat , Stadtv .-Vor-
steher, Wiesbaden . Alberti , Bürgermeister , Rüdesheim . Arntz,
L>t0l. trat , Wiesbaden . Arzbacher, Bürgermeister , Hochheim,
^acmeister , Reg.-Ass., komm. Kgl. Landrat , Usingen. Bender,
Pfarrer , Großh . Luxemb. Hosprediger, Königstein. Berg , Kgl.
Geh. Reg.-Rat , St . Goarshausen , Birkendahl , Bürgermeister,
Herborn . Büchting , Kgl. Geh. Reg.-Rat , Landrat , M. d. A.,
Limburg . Burandt , Konftil a. D ., Stadtrat , Wiesbadeti Dr
Busgen , Großh . Luxemb. Hofrat , Geh. San .-Rat , Weilburg.
Eastendhk, Oberst a . D., Stadtrat , Wiesbaden . Tr . Decher,
Bürgermeister , Hadamar , von Detten , Oberst a. D , Vors
des Bezirkskriegerverbnndes , Wiesbaden . Duderstadt , Kgl. Gest
Neg -Rat , Landrat , Diez . Füller , Bürgermeister , Oberursel.
Gceruch, Bürgermeister , Dillenburg . Groß , Bürgermeister,
Runkel . Haerten , Bürgermeister , Limburg . Hasenclever, Bür¬
germeister, Nassau. Hees, Stadtrat , Wiesbaden , bon Heim¬
burg, Kgl. Kammerherr , Landrat , M . d. A., Wiesbaden . Her-
hiaUs, Bürgermeister , Haiger . Herpell , Bürgernieister , St.

Goarshausen . Hertzberg, Major und Komm, des 1. Nass.
Pion .-Bat . 21. Dr . Heß, Beigeordneter , Wiesbaden . Heß,
Bürgermeister , Hofheim, Dr . Hilpisch, Dvmdekan, Prälat , Lim¬
burg . Hoelzgen, Großh . Luxemb. Hof- u. Archivrat , herzogl. -
Rast . Oberleutnant a. D ., Weilburg . Graf von Hülsen-Häseler,
Gen .-^ ntendant , Kgl. Kammerherr , Exz., Ehrenbürger von
Wiesbaden , Berlin . Dr . von Jbell , Oberbürgermeister a
D ., Ehrenbürgermeister von Wiesbaden . Dr . Jngenohl , Bürger¬
meister, Langenschwalbach. Jakobs , Bürgerrneister , Königstein.
Kalkbrenner , Stadtrat , Wiesbaden . Dr . Kalle , Kgl. Geh
Reg.-Rat , Professor, Ehrenbürger von Wiesbaden . Karthaus,
Bürgermeister , Weilburg . Dr . Keutner , Bürgermeister , Elt¬
ville . Kimmel , Stadtrat , Wiesoaden . Dr . Klauser , Kgl. Land¬
rat , Höchst. Klein , Oberleutnant d. R ., Bors des Krieger-
Verbandes Wiesbaden -Stadt , Wiesbaden . Körner , Beigeord¬
neter , Wiesbaden . Kraft , Stadtrat , Wiesbaden . - Krekel,
Larueshauptmann , Wiesbaden . Lange , Bürgermeister , Na-
st̂ ten . Leichtfuß, Bürgermeister , Idstein . Lex, Kgl. Land¬
rat , Weilburg , v. Magdeburg , Wirkl . Geh. Rat , Erz ., Ehrenbür-
ger d. Stadt Wiesbaden , Potsdam . Frhr . Marschall v. Bieber¬
stein, Kgl. Landrat , Montabaur , von Marx , Kgl. Landcat,
Bad Homburg . Meier , Stadtrat , Wiesbaden . Müller , Major
u . Komm. d. 2. Nass. Pion .-Bat . 25. Petri , Reg.- u. Baurat
Beigeordneter , Wiesbaden . Philippi , Stadtrat , Wiesbaden.
Pipberger , Bürgermeister , Eamberg . Pohl , Bürgermeister,
Geisenheim . Rodh, Bürgermeister , Niederlahnstein . Rotb.
^ ^ ermeister, Braubach !. Rumschöttel, Oberst und Komin, des
1. Nass. Feloart .-Reg. 27. Sauerborn , Bürgermeister , Monta-
b? »r. Scheerer , 1. Pfarrer u. Großh . Luxemb. Hofprediger,
Weilburg . Scheuern , Bürgermeister , Diez . Schmidt , Bürger-
meister, Laub . Dr . Schubert , Bürgermeister , Bad Ems.
Schurcng^ Bürgermeister , Usingen. Schulte , Stadtrat , Wies¬
baden . Schutz, Bürgermeister , Oberlahnstein . Siebert , Justhz-
rat u . stellv. Stadtv .-Borsteher , Wiesbaden . Steinhaus , Bür¬
germeister, Hachenburg. Ströhmann , Bürgermeister , Holzappel.
Traders , Bürgermeister , Wiesbaden . Travers , Bürgermeister,
Lorch Bogt , Oberbürgermeister , Biebrich. Wagner , Kgl . Geh
R ^ .-Rat , Landrat , Rüdesheim . Wilhelmi , Oberst u. Komm,
de, 2. Nass. Feldart .Reg . 63. von Zitzewitz, Kgl. Lrndrat,

Dillenburg.
Zuschriften sind zu richten an die Geschäftsstelle Wies-

baden, Rathaus , Zimmer 62. Gaben in jeder Höhe nehmen
entgegen die Stadthauptkasse , Rathaus , Zimmer I , die Städ-
riiche Kurkasse, Kurhaus , außerdem der Schatzmeister, Rüdes-
heimer Straße 12/ ' Und die übrigen Mitglieder des Arbeits¬
ausschusses.

Sammrlstellen im Lande werden noch bekannt gegeben.



Luftschifffahrt.
)— ( Neue deutsche Luftschiff Häfen . In

Friedrichshafen wird in diesem Jahre eine neue mili¬
tärische Luftschiffhalle durch den Zeppelin -Hallenbau herge¬
stellt werden . In Lahr in Mittelbaden wird ein großer
Kriegsluftschiffhafen mit zwei Luftschiffhallen errichtet.
Die 3. Kompagnie des Luftschifferbataillons Nr . 4 wird
im Herbst von Gotha nach Lahr übersiedeln und ihre dorti¬
gen Kasernen beziehen.

)— ( Die wirtschaftlich - praktische Ver¬
wendbarkeit seiner Luftschiffe  ist Graf Zeppe¬
lins augenblickliche Sorge , wie er in einem Vortrag vor
der Schifssbautechnischen Gesellschaft ausgeführt hat . Mili¬
tärischen Anforderungen genügen die Z.-Lustschiffe in sehr
weitgehendem Maße , sie sind armiert worden, sie sind
Aeroplan -Jäger geworden , sie sind mit Scheinwerfern und
Schlafkabinen ausgerüstet worden, sie können sogar auf dem
Wasser niedergehen . Nun wäre die wirtschaftliche Seite zu
betrachten. Zwischen Berlin und London  oder

Stockholm  liehe sich, so führte Gras Zeppelin aus , setzt
schon ein regelmäßiger Passagierverkehr  ein¬
richten, man würde nicht behaglicher, freier von See¬
krankheit, schneller und gefahrloser reisen können . Aber erst
wenn ganz große Reisen mit lohnender Fracht sicher zu¬
rückgelegt worden können, will Graf Zeppelin seine Aufgabe
für gelöst halten . , , >

Schiffahrt.
Köln,  28 . Mai . Die deutsche Gesellschaft zur

Rettung Schiffbrüchiger  hielt in Köln ihre 48. Haupt¬
versammlung ab, der die Spitzen der Militär - und Zivil-
bchörden Kölns beiwohnten. Die 64 Bezirksgruppen der Ge¬
sellschaft waren nahezu vollständig vertreten. Den Vorsitz
führte der stellvertretende Vorsitzende Nebeltau-Bremen. Regie¬
rungspräsident Steinmeister begrüßte die Gesellschaft namens
der königlichen Regierung. Von den drei Medaillen der Prinz
Heinrich-Stiftung wurde die goldene Medaille dem Vormann
Rahrs -Norderneh, die silberne Medaille dem Vormann Horst-
Prerow verliehen. Die kupferne Medaille kam dieses Jahr
nicht zur Verteilung, da kein geeigneter Fall vorlag.

16.mm der5.klM deriMuM-SSlAMen
<220. M ireat) ßWkU'Merle.

flBom 8. Ma : bis Juni 1514.) Nur die Gewinne über 240 Mk. sind
den betr. Nummern in Klammern beifefücit. Ohne Hewühr . H.A.D.

Lvs jele gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und »war je einer auf die Lose gleicher Nnmmsr in den beide»

> Abteilungen I und II.
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218165 87 535 43 638 40 [500] 950 219186 622 [500] 892 935 99

*20229 435 38 8* 546 005 751 96 901 »21000 106 288 397 [3000]
474 690 790 22*147 69 78 269 689 [500] 2*3039 82* 618 764 224204
426 653 [5001 731 827 916 [5Ö0] 225003 897 641 64 616 83 90 724
69 [600] 88 818 47 [3000] 50 62 54 953 86 *20070 [500] 181 269 88
869 422 26 31 671 836 761 805 33 73 *27169 270 [500] 906 33 418
668 660 66 228001 [600] 61 123 82 [500] 246 66 466 624 60 2290*8 40
[10001 73 97 118 74 214 82 043 711 67 837 55 S1 910

*39320 769 [500] 830 937 *91008 [800] 20 132 76 [1000] 85 [500]
212 [1000] 356 413 858 232062 129 201 329 85 580 998 288228 [1000]
56 81 565 626 960 71 97

3m (« ewiuurade bkrblicbcn:  2 P .iimUn zu 300000, 2 (üttoinnt
zu 76000, 2 zu 50000, 2 zu 40000, 4 zu 80000, 6 zu 15000, 34 zu 10000,
60 zu 6000, 770 zu 3000, 1670 zu 1000, 2338 z» 500 Mk.
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Nr . 126 Diez? Dienstag den 2. Juni 1814 84. Jahrgang

Um alle« Jrrtümern vorzubengen , bitte« wir , a«s
alle« Sendungen , die für baß

amtliche  Kreisblatt
bestimmt sind, die Kjrma H . Ehr . Gommer  hinzn-
, «kü- e».

Amtlicher,Teil.

J .°Nr . II. 4226. Diez,  den 26. Mai 1914.
An die Herren Bürgermeister

der weinbautreibenden Gemeinden.
Betrifft : Verteilung von Prämien an kleine

Minze rfürgUtePflegeund DüngungderW ei  n-
berge.

Der Herr Landwirtschafts -Minister hat der Landwirtschafts¬
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden auch für das
Rechnungsjahr 1914 zur Verteilung von Prämien an kleine
Winzer für gute Pflege und Düngung der Weinberge eine
Staatsbeihilfe zUr Verfügung gestellt . Insgesamt sollen 15
Preise zu je 20 Mark nebst Diplomen zur Verausgabung
gelangen.

Die Bewerbungen um diese Prämien sind bis sp ä t e st e n s
15. Juli d. Js . an das Bureau der Landwirt¬
schaft s - Kammer in Wiesbaden , Rhein st raße  92,
einzureichen.

Der Landrat.
' ! I.

Freiherr von Nagel.
RegierungSafsessor.

M . 1698 I. Diez,  den 28. Mai 1914.
«n die Herren Bürgermeister des Kreises

In den nächsten Tagen lasse ich Ihnen die mir vom Herrn
Pferdevormusterungskommissar übersandten Pferdevorführungs¬
listen wieder zugehen. Bevor Sie die Listen bet Ihren Mobil¬
machungsakten sorgfältig aufbewahren , haben Sie entsprechend
meiner Kreisblattbckanntmachung vom 12. Mai 1909, M.
1478, Kreisblatt Nr . 109. nachzuprüfen , ob für sämtliche kriegs-
braUchbar befundenen Pferde Bestimmungstäfelchen vorhanden
find. Etwaiger Bedarf ist mir binnen 8 Tagen  anzumelden,
während überzählige Täfelchen hierher zurückzugeben sind. Ich
bemerke dazu, daß die Bestimmungstäfelchen , wie ich in meiner
Kreisblattbekanntmachung vom 17. Februar 1913, M . 671,

Kreisblatt Nr . 42, ausgeführt habe, geändert worden sind. Es
werden nur noch vier Farben verwendet , und zwar für Reit¬
pferde weiße, für Stangenpferde rote , für Vorderpferde blaue,
und für schwere Pferde grünG Täfelchen. Die Täfelchen für
Reitpferde II. sind zum Unterschiede von denjenigen für die
Pferde I. in der Mitte mit einem 2 ein' breiten schwarzen
Querstrich versehen worden . Bei dem diesjährigen Pferde-
vormusterungsgeschäft ist es vielfach aufgefallen , daß noch
veraltete Bestimmungstäfelchen verwendet wurden . Ich Mich
daher bestimmt erwarten , daß, wie ich es schon in meiner
vorerwähnten Bekanntmachung vom 17. Februar 1913 ange¬
ordnet habe, neue Täfelchen angeschafft und die alten ver¬
nichtet werden . Ich weise Sie daher wiederholt an , Ihren
Bestand an BestimmUngstäfelchen , sowohl in Bezug auf Voll¬
ständigkeit als auch Richtigkeit der Farbe , sobald Sie in den
Besitz der Pferdeborführungsliste gelangt sind, einer sorgfältigen
Prüfung zu unterziehen und danach Ihre Bestellungen einzu¬
richten.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich nicht Unterlassen, Sie
darauf hinzuweisen , daß die Nummerzettel , die mit den Listen¬
nummern übereinzustimmen haben , vorbereitet , mit den Be¬
stimmungstäfelchen , der Pferdevorführungsliste und der Zu¬
gangsliste bei den Mobilmachungsakten aufzubewahren sind.

Der Landrat.
V 8.

Freiherr v. Nagel,
_ Regierungsassessor._
D . V. 74. Diez,  den 26. Mai 1914.

Bekanntmachung.
Das vorläufige Sammelergebnis (HaussaMMlung und Ver¬

kauf von Broschüren und sonstigen Gegenständen) der Roten
Kreuz-Sammlung 1914 beträgt im Vereinsgebiete des Zweig-
vercins vom Roten KreUz in Diez 1909,92 Mark , die nach
Abzug von Unkosten für Porto und Drucksachen: 42,46 Mark,
mit 1867,46 Mark an die Königliche Seehandlung in Ber¬
lin M. 56 auf das Konto Sammelgelderfonds des Preußischen
Roten Kreuzes eingezahlt worden sind.

Der Vorstand des Zweig-Vereins nimmt aus Anlaß dieses
guten Sammelergebnisses gern die Gelegenheit wahr , allen
denjenigen, die sich in uneigennütziger Weise um das Zu¬
standekommen der Sammlung verdient gemacht haben , hier¬
mit seinen herzlichsten Dank auszusprechen.

Das vorläufige Ergebnis der Roten Kreuz-Sammlung im
Unterlahnkreise beträgt nach den Uns bekannt gewordenen
Sammelcrgebnissen der Männer - Und Franenvereine vom
Roten Kreuz insgesamt 3517,97 Mark.

Der Borsitzende.
Duderstadt . J 1 \ 1

MHMEMSWuvUW;: -jß. .. .
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